— — 


b band 


; König 


Abonnementspreis a 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
fur in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 

auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


t Ausgabe 


äglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. | 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedikion 


„Invaliden⸗ 


dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 
Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


Als König Humbert 


Rom, 23. April. 
geſtern Nachmittag um 2½ Uhr zum Derby⸗ 
rennen fuhr, drängte ſich ein Menſch mit 


treff Bittſchrift an ſeinen Wagen. Der Be⸗ 


reffende hielt aber unter der Bittſchrift einen 
Solch verborgen, den er gegen die Bruſt des 
onigs ſtieß. Der Stoß verfehlte das Biel 
und ging ins Wagenkiſſen. Der Mordgeſelle, 
ein Schmiedegeſelle aus Artena, Provinz 

om, heißt Pietro Acciarito. Er wurde 
verhaftet und ſoll angeblich irrſinnig ſein. 
Der König wurde bei der Rückkehr zur Stadt 
von einer ungeheuren Menſchenmenge 
enthuſiaſtiſch begrüßt. Abends war die 
Stadt illuminirt. Der König war dem 
mörderiſchen Stoße nur entgangen, weil er 
ſchnell aufgeſprungen. 

Unter ähnlichen Umſtänden iſt ſchon ein⸗ 
mal auf König Humbert ein Attentat verübt 
worden. Als er am 17. November 1878 im 
Wagen durch Neapel fuhr, ſtieß ein Koch 
namens Paſſanante mit einem Meſſer nach 
bdaundete ihn aber nur leicht, da der 
Calroli dun, König ſitzende Minifterpräfident 

1 Die dem Mörder in den Arm fiel. 
vorrufe Unthat wird allgemein Abſcheu her⸗ 
50 en, und dem italieniſchen Volke wird 
entlich von dem befreundeten Deutſchland, 
vo König Humbert ſo viele und herzliche 
Sympathien genießt, warm und aufrichtig 
E gewünſcht werden zur abermaligen 
And 0 ſeines edlen Königs aus Mörder⸗ 


Eine weitere Meldung aus Rom beſagt: 
Po Attentat geſchah, als der König ſich mit 
mem Adjutanten in feinem Wagen zwei 
fand neter vor dem Thore San Giovanni be⸗ 
seit Da ſprang plötzlich der 24jährige, 
N zwei Tagen arbeitsloſe Schmiedearbeiter 
„arito auf den Wagen des Königs und 
Ibrte einen Dolchſtoß nach dem König. 
er König parirte den Stoß mit bewunderns⸗ 
riardiger Kaltblütigkeit. Der Monarch 
chtete ſich auf und fuhr nach dem Renn⸗ 
ne ST ERREGT ENTE RER TASTE TEE ALTER? 


Sonnabend den 


24. April 1897. 


XV. Jahrg. 


platze weiter. Der Verbrecher warf nach dem 
Stoße den Dolch fort. Zwei Karabinieri und 
der Polizeiinſpektor nahmen den Verbrecher 
feſt und brachten ihn nach dem Hauptpolizei⸗ 
burean, wo der Ouäſtor ihn verhörte. Der 
Verbrecher iſt aus Artena gebürtig und 
ſcheint ein exaltirter Menſch zu ſein; er er⸗ 
klärt, keine Mitſchuldigen zu haben. Auf 
dem Rennplatze hatte ſich alsbald die Kunde 
von dem Attentat verbreitet. Die Menge 
brachte dem König eine impoſante Freuden⸗ 
kundgebung, die Diplomaten und Notabeln 
beglückwünſchten den König, welcher lächelnd 
ſagte: „Dies ſind kleine Freuden des 
Metiers.“ Das Königspaar verweilte bis 
zum Schluſſe des Derbyrennens auf dem 
Platze und traf um 6¼ Uhr auf dem Platze 
vor dem Quirinal ein, gefolgt von einer 
endloſen Wagenreihe. Eine ungeheure 
Menſchenmenge ſtrömte auf dem Quirinal⸗ 
platz zuſammen und brachte begeiſterte Huldi⸗ 
gungen dar. Die Schloßgarde mußte unter unge⸗ 
heurem Jubel der Bevölkerung mehrmals die 
Königshymne ſpielen. Das Königspaar er⸗ 
ſchien tiefbewegt wiederholt dankend auf dem 
Balkon. Die Botſchaftsgebäude, die öffent⸗ 
lichen und Privatgebäude haben geflaggt. 
Maueranſchläge fordern das Volk auf, um 
9 Uhr abends dem Könige eine Huldigung 
darzubringen. 

Der Anarchiſten⸗Prozeß, 
der kürzlich vor dem Schwurgerichte in Berlin 
verhandelt wurde und der mit der Ver⸗ 
urtheilung des Hauptangeklagten Koſchemann 
zu zehnjähriger Zuchthausſtrafe endete, hat 
einer Reihe von linksſtehenden Blättern 
Anlaß zu Betrachtungen gegeben. Dieſe 
Blätter knüpfen im Verein mit den ſozial⸗ 
demokratiſchen an den Schuldigſpruch des 
Schwurgerichtes eine ſcharfe Kritik. Der 
„Vorwärts“ verſteigt ſich ſogar zu der Be⸗ 
hauptung, daß „die Rechtsſicherheit jedes 
einzelnen vollkommen illuſoriſch gemacht 
würde“. Das Verhalten dieſer Blätter fällt 
um ſo mehr auf, als gerade ſie es ſind, die 
ſonſt die Geſchworenengerichte als Volks— 
gerichte und Muſter einer dem Rechtsbe— 
wußtſein des Volkes entſprechenden Rechts⸗ 
ſprechung den mit Berufsrichtern beſetzten 
Gerichten gegenüberſtellen. 


Es kann nicht dringend genug davor ge— 
warnt werden, darüber zu ſtreiten, ob der 
Spruch des Schwurgerichts gerechtfertigt war 
oder nicht. Das Schuldig wurde von zwölf 
Geſchworenen geſprochen, die nach beſtem 
Wiſſen und Gewiſſen nur das Ergebniß aller 
der Eindrücke in ihrem Spruche zum Aus⸗ 
druck brachten, die ſie in den langen und 
für den Außenſtehenden ſo ſchwer zu be— 
urtheilenden Verhandlungen 
empfangen haben. Für ſie war maßgebend 
der perjönliche Eindruck der Verhandlung und 
der dabei betheiligten Perſonen, der Zeugen und 
insbeſondere der Angeklagten, und es liegt 
nichts vor, was annehmen läßt, daß die 
zwölf ausgeloſten Bürger ſich zu Ungunſten 
des Angeklagten geirrt haben ſollten. 

Auch bei dem Leſen der Berichte wird 
ſich jeder Unbefangene des Eindrucks nicht 
haben erwehren können, daß Koſchemann an 
dem Attentate mitſchuldig geweſen iſt, und 
daß der Staatsanwalt mit der Schilderung 
der Verlogenheit des Angeklagten das Richtige 
getroffen hat. Ein Unſchuldiger würde ſich 
ſchwerlich ſo vertheidigt haben, wie Koſche⸗ 
mann. Seine Ausreden, die darin feſtge⸗ 
ſtellten Widerſprüche, die Briefe und Kaſſiber, 
die er ſchrieb, um die Zeugen nach einer be— 
ſtimmten Richtung hin zu beeinfluſſen, die 
Geriebenheit, mit der er Rechenſchaft zu 


geben verſuchte von jeder Viertelſtunde des 


Tages, wo das an den Polizeioberſten Krauſe 
adreſſirte Packet mit der Höllenmaſchine zur 
Poſt gegeben wurde, laſſen es zur Gewißheit 
werden, daß der Angeklagte Grund hatte, 
die Wahrheit zu verhüllen. Daß ihm der 
Alibibeweis in wichtigen Punkten mißlang, 
ſpricht ebenfalls zu Ungunſten des Ange- 
klagten, ebenſo wie ſein Verſuch, den 


wichtigſten Belaſtungszeugen in ein ſchlechtes 


Licht zu ſetzen und dadurch unſchädlich zu 
machen. 5 
Aus allen dieſen Gründen iſt Koſchemann 
der Beihilfe ſchuldig geſprochen worden. 
Der Schuldſpruch iſt zu Recht ergangen. 
Wenn trotzdem Blätter für den Anarchiſten, 
der an einem ſolchen Bubenſtreich betheiligt 
geweſen iſt, eintreten, ſo gewinnt dies den 
Anſchein, als ob ſie mehr aus Rückſicht auf 
den Anarchiſten handeln, als aus Rück⸗ 
ſicht auf das Rechtsbewußtſein des Volkes. 


Der letzte Traum. 


Erzählun 
aus dem vol age in Preußen 1848. 
on er. 
J € (Nachdruck verboten.) 


(23. Fortſetzung.) 
N „Zu Befehl, Herr Rittmeiſter,“ antwortete 
er Lieutenant, „ich habe bereits in aller 
ille ſatteln laſſen. Welche Richtung ſollen 
ir einſchlagen?“ 
d „Wie ich aus ſicherer Quelle hörte, wird 
er Pulvertransport nach W. geführt 
werden,“ erklärte der Rittmeiſter. „Dort iſt 
R überhaupt der eigentliche Sitz des Auf⸗ 
ug, viel mehr, als bei unſerem hochidealen 
rafen Morinski. Traurig um den Mann! 
f as Original, Onkel Wanda, hat recht, wenn 
1 ihn bedauert und betrauert; er wird 
untergehen.“ 

„Eine prächtige, alte Dame, dieſer Onkel 
10 anda!“ entgegnete Arnau warm. „Wie herz⸗ 

ich und — wie klug!“ 
$ „Eine Dame, vor der jeder Mann den 
ut bis auf die Erde ziehen wan erklärte 
von Wolkenſtein entſchieden. „Wenn 
mehr ſolche achtungswerthe und ver⸗ 
ige Charaktere in der Provinz Poſen 
ten, wäre die Revolution längſt im Keime 
mut. Alſo, lieber Arnau, Sie durchſtreifen 
Vale abren Huſaren die Gegend zwiſchen 
Richſch und der Stadt W.; eine andere 
obgleng iſt für die Rebellen ausgeſchloſſen, 
irre man ſchon vielfach verſucht hat, uns 
eiten. Vorwärts, mit Gott für 

und Vaterland!“ 
wiederho Gott für König und Vaterland!“ 


Her 
wir 


dargerbolte der junge Offizier. Gleich 
Sclesthn noe er mit ſeinen Huſaren vom 


N n einem Fenſter des großen, prächtigen 


Schloſſes ſtand Graf Morinski und ſah mit 
düſteren Blicken den im Dunkel der Nacht 
verſchwindenden Huſaren nach. Er war noch 
auf, obgleich er den preußiſchen Offizieren 
vor Stundenfriſt ſchon erklärt hatte, er fühle 
ſich angegriffen und wolle ſich zur Ruhe be- 
geben. Seine Armwunde, die tiefer war, 
als ſeine Umgebung ahnte, brannte wie 
Feuer, und Fieberſchauer durchſchüttelten den 
Körper des Leidenden. 


„Da reiten Sie hin,“ murmelte er, „und 
dieſe Nacht paſſirt der Pulvertransport die 
Grenzen von Baloſch, um unſeren Anhängern 
die ſo überaus nöthige Munition zuzuführen. 
Sie haben in W. faſt keinen Schuß Pulver 
mehr, wie mir ein Bote noch heute ver- 
ſicherte. Wird der polniſche Inſurgenten⸗ 
oberſt für genügende Bedeckung geſorgt 
haben? Ich bat ſo viel darum, aber es 
herrſcht eine unbegreifliche Sorgloſigkeit in 
den leitenden Kreiſen. Möchte ein gütiger 
Gott die preußiſchen Huſaren nach einer fal⸗ 
ſchen Richtung lenken. Stoßen ſie mit den 
Unſrigen zuſammen, ſo ſind ſie in der 
1 — 10 und dann iſt wieder alles ver⸗ 
oren.“ 


Ein Geräuſch ließ ihn zuſammenſchrecken. 
Haſtig wandte er ſich um. In der geöffneten 
Thür ſtand Fräulein Vermanden. 


„Was wünſchen Sie noch?“ fragte er. 
„Haben Sie mich wieder belauſcht?“ 

„Sie ſprachen laut mit ſich ſelber, Herr 
Graf. Warum thun Sie das, wenn ich 
nichts hören ſoll?“ entgegnete die Gefragte 


in einem ſehr rückſichtsloſen Tone. „Außer⸗ 
dem weiß ich ja überhaupt Beſcheid. Doch 


laſſen wir dies Thema einſtweilen beiſeit. 
Das eine aber ſage ich Ihnen, Herr Graf,“ 


die Holländerin trat ſo dicht an ihren Herrn 
heran, daß dieſer unwillkürlich einen Schritt 
zurückwich, und ballte drohend die unge— 
heuren, knochigen Fäuſte, „dieſe alte Närrin, 
der Onkel Wanda, kommt mir nicht wieder 
in das Haus!“ 


„Sie ſind verrückt!“ fuhr Morinski auf. 
„Soll ich vielleicht Fräulein von Tomsk 
mein Haus verbieten, während doch ihr 
Beſuch eine Ehre für mich iſt? Sie kam 
perſönlich, um ſich nach meiner Wunde zu er⸗ 
kundigen!“ | 

„Und ſie hat mit den Preußen zuſammen 
über mich gelacht, nachdem ſie mich grob an⸗ 
gefahren hatte!“ unterbrach ihn das Mäd⸗ 
chen heftig. „Denken Sie denn, daß ich das 
nicht ſah?“ 

Der Graf zuckte die Achſeln. . 

„Zu dieſer Rüge gaben Sie eben Anlaß. 
Sie kennen die alte Dame und wiſſen, wie 
ſtreng ſie auf äußere Form hält.“ 

„Es iſt mir ganz gleichgiltig, was ſie 
denkt! Ich will ſie hier nicht mehr länger im 
Hauſe ſehen; ich bin nicht gewillt, mich von 
ihr ſo behandeln zu laſſen. Sie iſt nicht 


mehr, als ich!“ ziſchte die Gereizte zin 
brutalem Zorn und maßloſer Selbſtüber— 
ſchätzung. 


Graf Morinski wandte ſich angewidert ab. 
„Rärrin |“ ſagte er kalt. 
Die Wuth raubte ihr faſt die Beſinnung. 


„Herr Graf,“ flüſterte ſie heiſer, „es 
koſtet mich ein einziges Wort an den Ritt⸗ 
meiſter von Wolkenſtein, und er ſendet einen 
Boten dem eben erſt abgerittenen Huſaren⸗ 
trupp nach. Dann wiſſen die Preußen, 
welche Richtung ſie einzuſchlagen haben, um 


ſicher den polniſchen Pulvertransport abzu⸗ 


faſſen!“ 


unmittelbar 


Politiſche Tagesſchau. 

An dieſem Sonnabend wird die Brüſſeler 
Weltausſtellung, obwohl ſie noch in 
allen ihren Theilen unfertig iſt, feierlich er⸗ 
öffnet werden. Ein Urtheil über den Werth 
der Ausſtellung kann noch nicht gefällt werden. 

Der nächſte internationale Berg⸗ 
arbeiter⸗Kongreß wird am 7. Juni in 
London ſtattfinden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 22. April 1897. 

— Während der Anweſenheit der kaiſer⸗ 
lichen Majeſtäten in Schloß Urville in Loth⸗ 
ringen findet die Grundſteinlegung des Prinz⸗ 
Friedrich Karl⸗Denkmals ſtatt. 5 

— Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hat 
heute Abend Paris wieder verlaſſen und ſich 
zunächſt nach Straßburg begeben. 

— Der Fürſt von Bulgarien ſtattete 
heute Vormittag in der türkiſchen Botſchaft 
einen Beſuch ab. Der Staatsſekretär Frhr. 
v. Marſchall ſtattete am Nachmittag dem 
Fürſten von Bulgarien einen Gegenbeſuch ab 
und hatte mit demſelben eine längere Unter⸗ 
redung. - 

— Der hieſige türkische Botſchafter Galib⸗ 
Bey hatte heute Vormittag eine längere 
Unterredung mit dem Staatsſekretär Frhrn. 
v. Marſchall. 

— Der parlamentariſche Unterſekretär des 
engliſchen Auswärtigen Amtes, Curzon, der 
die Oſterfeiertage in Berlin zubrachte, hat 
dem Staatsſekretär Frhrn. v. Marſchall einen 
Beſuch abgeſtattet und mit ihm eine andert⸗ 
halbſtündige Unterredung gehabt. 

— Die Reichsbeamten-Reliktenverſorgung 
ſcheint doch ſehr reformbedürftig zu ſein; 
das beweiſt u. a. die Thatſache, daß der 
Wittwe des Staatsſekretärs v. Stephan eine 
Penſion von 1600 Mk. zuſteht. 

— Der 12. deutſche Geographen-⸗Tag iſt 
am Mittwoch in Jena eröffnet. 

— Eine größere nationalliberale Partei- 
verſammlung findet am 9. Mai in Dresden 
ſtatt, in welcher folgende Referate erſtattet 
werden ſollen:1) Die Aufgaben des jetzigenReichs⸗ 
tages. Referent: Reichstagsabgeordneter 
Baſſermann⸗Mannheim. 2) Die Gefahren für 
Kirche und Schule. Referent: Archivrath 
Dr. Sattler⸗Hannover, Mitglied des preußi⸗ 


„Pfui “ ſagte der Edelmann verächtlich. 
„Zur Verrätherin wollten Sie herabſinken?“ 


Er zeigte dem Weibe die Verachtung, die 
ihr Betragen ihm einflößte, aber im Herzen 
wurde ihm doch ſehr bange. Er kannte ihr 
leidenſchaftliches, ungezügeltes Weſen, dem 
es gleich war, was ſie ſagte oder that; ſie 
konnte unſägliches Unglück anrichten. 

Graf Morinski bedachte das, und ſo gern 
er auch der brutalen Perſon am liebſten die 
Thüre gewieſen hätte, ſo mußte er doch ſeinen 
Widerwillen überwinden und mit Ver⸗ 
nunftsgründen gegen ihre Leidenſchaftlichkeit 
ankämpfen; ſie wußte zu viel. Laut ſagte 
er daher: | 

„Sie drohen mir mit den Preußen, 
Fräulein Vermanden? Bedenken Sie denn 
gar nicht, daß Sie, wenn Sie mich verrathen, 
Ihre eigene ganze Exiſtenz vernichten? Gehe 
ich unter, wo bleiben dann Sie? Wer giebt 
Ihnen dann ein Dach über Ihrem Haupte? 
So luxuriös, ſo koſtſpielig Sie auch hier 
wirthſchaften, ich weiß doch recht gut, daß 
Sie keinen Pfennig für Alter und Armuth 
zurückgelegt haben. Und noch eins! Die 
Preußen ſind unſere Feinde, aber es ſind 
ſämmtlich ehrenhafte Männer. Sie klagen 
ſchon über Nichtachtung. Bedenken Sie, wie 
Sie erſt angeſehen werden würden, ſtänden 


[Sie als die Verrätherin Ihres Herrn da, 


der Ihnen mit Wiſſen und Willen nur Gutes 
erwies und einzig zu ſchwach gegen Sie ge⸗ 
weſen iſt. Ich denke, das alles wird Sie 
von jeder Indiskretion gegen Herrn von 
Wolkenſtein zurückhalten. Und nun gehen 
Sie, ich bin ſehr angegriffen und mir thut 
die Ruhe noth. Wenn Sie nicht an mich 
denken wollen, ſo denken Sie an ſich ſelbſt.“ 


ortſetzung folgt.) 


9 


.. 


ſchen Abgeordnetenhauſes. 3) Die Beſoldungs⸗ 
verhältniſſe der Lehrer und Beamten. 
Referent: Geheimer Regierungsrath Prof. 
Dr. Paaſche⸗Charlottenburg, Mitglied des 
Reichstages und preußiſchen Abgeordneten⸗ 
hauſes. 4) Unſere Marine. Referent: Reichs⸗ 
tagsabgeordneter Jebſen-Schleswig. 

— Reichstagsabgeordneter Ahlwardt tritt 
im Auftrage der Allgemeinen antiſemitiſchen 
Vereinigung am 24. d. Mts. eine neue 
Agitationsreiſe an, auf welcher er in Altona, 
Bremen, Lübeck, Kiel, Hannover, Braun⸗ 
ſchweig, Göttingen ſprechen wird; an Stelle 
des Redakteurs Carl Sedlatzek vom „Deutſchen 
General-Anzeiger, der geſtern in Plötzenſee 
feine, dreimonatliche Gefängnißſtrafe ange- 
treten hat, begleitet ihn ein Landwirth und 
Schriftſteller A. v. Muralt. Am 7. k. Mts. 
hat Ahlwardt vor der achten Strafkammer 
des Landgerichts I in der Privatklage 
Sedlatzek contra Abraham Lewin und 
Rabbiner Dr. Singer⸗Koblenz als Zeuge zu 
erſcheinen; hier ſoll klar geſtellt werden, ob 
Ahlwardt während ſeines Aufenthaltes in 
Amerika ſein Reichstagsmandat für Friede⸗ 
berg⸗Arnswalde für 5000 Mk. hat abtreten 
wollen. Sich energiſch gegen die in der 
. ihm gemachten Unterſtellungen ver⸗ 

ahrend, daß er ſeine Agitationsreiſen lediglich 
unternehme, damit deren Erträge in ſeine 
Taſche flöſſen, giebt Ahlwardt bekannt, daß 
von nun an dieſe von den Gegnern beliebte 
Verleumdung künftighin als wiſſentliche 
Verleumdung durch den Vorſtand der Allge- 
meinen antiſemitiſchen Vereinigung unnach⸗ 
ſichtlich mit allen geſetzlichen Mitteln verfolgt 
werden wird. 

— Wie verlautet, werden die aus den 
Liſten geſtrichenen drei Kriegsfahrzeuge 
„Freya“, „Luiſe“ und „Nautilus“ demnächſt 
öffentlich verkauft werden. 

Kiel, 22. April. Paſtor Paulſen⸗Hellewati 
(Däne), der anläßlich der Zentenar-Feier 
erklärt hatte, daß er nur gezwungen an der 
Feier theilnehme, iſt ſeines Amtes als 
Lokalſchulinſpektor entſetzt. 

Der Kaiſer in Wien. 

Am Mittwoch Abend um 6 Uhr fand 
in Wien im Zeremonienſaale der Hof⸗ 
burg eine Galatafel ſtatt, an der außer den 
beiden Kaiſern die ganze Begleitung Kaiſer 
Wilhelms, die Ehrenkavaliere, die Erzherzöge 
mit ihren Damen, der deutſche Botſchafter 
Graf Eulenburg, die Mitglieder der deutſchen 
Botſchaft, ſowie der Oberhofmeiſter Freiherr 
von Liechtenſtein, der Miniſter des Aeußern 
Graf Goluchowski, Graf Szögyenyi und 
andere Würdenträger theilnahmen. Kaiſer 
Franz Joſef trug die Uniform ſeines Huſaren⸗ 
regiments, Kaiſer Wilhelm die Uniform eines 
öſterreichiſchen Generals der Kavallerie. 
Abends 8 Uhr fuhr Kaiſer Wilhelm von der 
Hofburg in das Palais des deutſchen Bot⸗ 
ſchafters Grafen Eulenburg, um in deſſen 
Geſellſchaft einige Stunden zu verweilen. — 
Im Auftrage Kaiſer Wilhelms wurde am 
Donnerſtag Vormittag auf dem Sarge des 
Kronprinzen Rudolf ein prächtiger Kranz 
niedergelegt mit der Inſchrift: „Kaiſer Wil⸗ 
helm II., dem treuen Freunde“. — In An⸗ 
weſenheit der Kaiſer Wilhelm und Franz 
Joſef, ſowie der Erzherzöge, der Miniſter, 
des diplomatischen Korps und anderer hoch⸗ 
ſtehenden Perſönlichkeiten fand vormittags auf 
der Schmelz bei ſchönem Wetter die Parade 
ſtatt. Kaiſer Franz Joſef erſchien gegen 
8°/, Uhr auf dem Paradefelde, von der Menge 
mit Hochrufen begrüßt, ritt die Fronten ab 
und übernahm das Kommando. Bald darauf 
traf Kaiſer Wilhelm in der Oberſtenuniform 
ſeines Huſarenregiments ein und wurde von 
den Hochrufen der Menge, ſowie mit der 
preußiſchen Nationalhymne, welche von allen 
Muſikkapellen geſpielt wurde, empfangen. 
Kaiſer Franz Joſef ritt ſeinem Gaſte ent⸗ 
gegen und erſtattete den Rapport. Beide 
Kaiſer ritten alsdann die Fronten ab, worauf 
Kaiſer Wilhelm Aufſtellung nahm, während 
Kaiſer Franz Joſef ſich an die Spitze der 
Truppen ſetzte und dieſe Kaiſer Wilhelm 
vorführte. Letzterer ritt, als das 7. Huſaren⸗ 
Regiment in Sicht kam, demſelben entgegen 
und führte es dem Kaiſer Franz Joſef vor. 
Nachdem die Parade beendet, verließen beide 
Monarchen unter begeiſterten Kundgebungen 
des Publikums das Paradefeld. An der 
Parade nahmen theil 2 Infanterie-Diviſio⸗ 
nen mit Artillerie und Train, ſowie eine 
Kavallerie⸗Diviſion, ferner die Zöglinge der 
techniſchen Militärakademie und der Artillerie: 
Schule. 

Vom Kriegsſchauplatze im Orient. 

Aus Elaſſona eingetroffene Drahtmeldun⸗ 
gen berichten, daß alle Grenzpoſitionen auf 
dem griechiſchen Gebiet zwiſchen dem Fluß 
Xeragys und dem Dorfe Nezeros von den 
Türken genommen worden ſind; Edhem 
Paſchas Hauptquartier befand ſich am 
Dienſtag in Myrwe. Seitdem iſt er im 
Vormarſch auf Lariſſa begriffen. Der Kron⸗ 
prinz von Griechenland ſoll Lariſſa verlaſſen 
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und ſich auf das Schlachtfeld begeben haben. 
Das ſind die neueſten Nachrichten vom öſt⸗ 
lichen Kriegsſchauplatze, von dem weſtlichen 
dagegen verlautet nach einem Athener Tele- 
gramm aus Arta, daß der Befehlshaber der 


griechiſchen Weſtarmee Oberſt Manos nach 
Zerſtörung der Arta gegenüber gelegenen 


türkiſchen Batterien von Imaret auf Philip⸗ 
piada vorgerückt ſei, ohne auf Hinderniſſe zu 
ſtoßen. Die Türken hatten die Stadt ver⸗ 
laſſen und angezündet; Oberſt Manos nahm 
ſie in Beſitz und hißte die griechiſche Flagge. 

In allen türkiſchen Schulen ferner ſollen 
während der Dauer des Krieges Gebete und 
das Leſen der Koranſure für den Sieg an⸗ 
geordnet worden ſein. In den griechiſchen 
Kirchen Konſtantinopels wurden Predigten 
gehalten, in welchen die türkiſchen Griechen 
zu einem loyalen Verhalten aufgefordert 
werden. Ein gleiches hat das Patriarchat 
auf türkiſchen Wunſch auch für die Provinzen 
vorgeſchrieben. i 

Sodann liegt eine Aeußerung des Königs 
Georg von Griechenland vor, welche derſelbe 
einem Berichterſtatter des Pariſer „Journal“ 
gegenüber gethan haben ſoll: Er ſei nicht 
einer von denjenigen, welche den Krieg mit 
Freuden begrüßten; er habe in Geduld ab- 
gewartet mit der Hoffnung, die Großmächte 
würden ihren Irrthum erkennen; aber zu⸗ 
gleich habe er die Armee und die Marine in 
Stand geſetzt, damit ſie ihre Miſſion er⸗ 
füllen könnten. Alsdann proteſtirte der 
König energiſch gegen die Erklärung, Griechen⸗ 
land habe den Krieg veranlaßt. Im Gegen⸗ 
theil, Griechenland ſei von der Türkei ohne 
alle Urſache angegriffen worden (2), oder, 
was der Wahrheit noch näher komme, die 
Türkei habe von anderer Seite den Auftrag 
zu ihrem jetzigen Vorgehen erhalten. Wegen 
Kretas ſei dieſer Krieg nicht entbrannt, ſo 
führte der König weiter aus; es gäbe 
Gründe, welche man erſt ſpäter erkennen 
werde. Man hetze alle Mächte gegen 
Griechenland auf; weshalb, könne er ſich 
nicht erklären. Jedenfalls ſei der Krieg ein 
Werk der Großmächte. Der König proteſtirte 
dann noch gegen die Aufrechterhaltung der 
Blockade Kretas. Europa müſſe verſtehen, 
nachdem es Griechenland in den Krieg ge— 
führt habe, daß derſelbe nicht lokaliſirt 
werden könne. Man werde bald einſehen, 
daß die griechiſche Flotte eine große Rolle 
ſpielen werde. 

Endlich berichten engliſche Blätter über 
die Foreirung des Melung-Paſſes, wobei ſich 
griechiſche, wie türkiſche Truppen mit großer 
Bravour ſchlugen, noch einige bemerkens— 
werthe Einzelheiten, die hier ihre Stelle 
finden mögen: 

Die Aktion begann am Sonnabend um 
5 Uhr abends. Die Kämpfe ſpielten ſich auf 
einer Reihe von Hügeln ab. Der Sonntag⸗ 
morgen brach wolkenlos und heiß an. Der 
Kampfeseifer wuchs mit dem Tage. Edhem 
Paſcha traf mit 5 Rejerve-Bataillonen in der 
Gefechtslinie ein. Starke Kavallerie deckte 
die Flanken der Infanterie. Edhem Paſcha 
poſtirte ſich gegenüber der Stelle, wo die 


Griechen am ſtärkſten waren, und ſetzte fich| 


auf türkiſche Weiſe mit untergeſchlagenen 
Beinen nieder. Um 8 Uhr trat die türkiſche 
Feldartillerie unter Riaz Paſcha in Thätig⸗ 
keit, mußte jedoch 4 Kilometer entfernt 
bleiben. Sie beſchoß die griechiſchen Poſitio⸗ 
nen mit größter Präziſion und furchtbarer 
Wirkung. Um halb 9 Uhr waren die 
wichtigſten griechiſchen Punkte mit Aus⸗ 
nahme einer bedeutenden Hügelſpitze ge⸗ 
nommen. Um 6 Uhr abends hatte Edhem 
Paſcha den Paß genommen. Die Griechen 
hatten wiederholt drei türkiſche Blockhäuſer 
ſehr muthig angegriffen und wurden jedes 
Mal zurückgeſchlagen. Endlich traten ſie, be⸗ 
ſtändig feuernd, den Rückzug an; doch bald 
hörte auf beiden Seiten das Gewehrfeuer 


auf. Um 7 Uhr abends nahmen die Türken 
die griechiſchen Erdwerke und Blockhäuſer 


nach verzweifeltem Bajonettkampfe. Die Türken 
haben jetzt für den Vormarſch nach Lariſſa 
günſtige Stellungen inne. Edhem Paſcha 
ſagt, alle beherrſchenden Anhöhen von 
Menexe bis Papalivandi ſeien in den Händen 
der Türken und alle Päſſe von den Türken 
beſetzt. Der heißeſte Kampf ſpielte ſich um 
ein Blockhaus ab, welches die Türken nahmen, 
das aber von den Griechen dreimal zurück⸗ 
gewonnen wurde, ehe die Türken obſiegten. 
Dieſe fochten mit heroiſchem Muthe. Die 
Schlachtlinie hatte eine Ausdehnung von 
mehr als 2 Kilometern. 

Die letzten Meldungen beſagen endlich: 
Die Nachricht, daß das erſte türkiſche Ge⸗ 
ſchwader aus den Dardanellen nach Lemnos 
ausgelaufen ſei, beſtätigt ſich nicht. Daſſelbe 
erwartet die am Dienſtag von Konſtantinopel 
ausgelaufene Diviſion; und erſt dann wird 
vielleicht das Auslaufen einiger Schiffe und 
Torpedoboote erfolgen. 

Der allgemeine Vormarſch der 
aus Meluna ferner begann am Dienſtag 
Morgen. Nach einem mehrſtündigen Ar⸗ 
tilleriekampfe wurde Turnavo gegen Mittag 


Türken 


von den Türken genommen, ebenſo die letzte, 


Turnavo beherrſchende Anhöhe. Der von 
der Kavallerie unterſtützte Vormarſch der 


Infanterie hat begonnen, und die Feldtele- 
graphenlinie iſt bis Melunar fertiggeſtellt. Die 
Armee Edhem Paſchas ſoll 40000 Mann ſtark 
ſein. Der griechiſche Rückzug von Turnavo ging 
in ziemlicher Ordnung vor ſich. Bei Lariſſa 
aber, deſſen Befeſtigungen in jüngſter Zeit 
vollendet wurden, iſt von griechiſcher Seite 
ein hartnäckiger Widerſtand zu erwarten. 
Die Abſicht der türkiſchen Heeresleitung ſoll 
übrigens dahin gehen, die Griechen nur 
ſoweit zurückzudrängen, um ihre Angriffe 
auf türkiſches Gebiet unmöglich zu machen. 
Griechiſcherſeits dagegen wird gemeldet, daß 
der Kampf bei Damaſſi auch geſtern noch 
andauerte, auch ſeien die Griechen bei Nezero 
wieder vorgedrungen und hätten den Hügel 
Slati beſetzt. Aus Lariſſa in Athen ange⸗ 
kommene Telegramme verlangten dringend 
die Entſendung von Verſtärkungen, da die 
Truppen durch die fortwährenden Angriffe 
der Türken erjchöpft ſeien. Daraufhin find 
in Eile Verſtärkungen nach Lariſſa abgeſandt, 
und von Athen iſt Mittwoch die Garniſon in 
Stärke von 2500 Mann nach Volo abge⸗ 
gangen. Auch das griechiſche Oſtgeſchwader 
iſt nunmehr in Thätigkeit getreten. Es hat 
Platamona, an der Küſte des ägäiſchen 
Meeres öſtlich vom Olymposgebirge ge⸗ 
legen, beſchoſſen und iſt nun weiter nördlich 
gegen Katerina vorgegangen, das wahr⸗ 
ſcheinlich in dieſen Tagen beſchoſſen werden 
wird. 

Wir ſchließen hieran noch folgende Mel⸗ 
dungen: 

Konſtautinopel, 22. April. Durch kaiſer⸗ 
liche JIrade iſt der türkiſchen Flotte anbe⸗ 
fohlen worden, einen Kampf zu vermeiden 
und unter dem Schutze der Forts zu ver⸗ 
bleiben. Zwei griechiſche Kauffahrteiſchiffe 
ſind in den Dardanellen von den Türken ge⸗ 
kapert worden. Zur Vertheidigung gegen 
eventuelle Angriffe der griechiſchen Flotte 
ſind Torpedos nach Saloniki gebracht worden. 
— Von den Dardanellen wird gemeldet, daß 
die zweite türkiſche Flottendiviſion, von Kon⸗ 
ſtantinopel kommend, ſich mit der erſten Di⸗ 
viſion vereinigt hat. — Die Abreiſe des zum 
Generalſtabschef der Operations-Armee er⸗ 
nannten Diviſions⸗Generals Abdullah-Paſcha 
zur Armee iſt infolge von Gegeneinflüſſen 
im Nildizkiosk und von Gegenvorſtellungen 
Edhem Paſchas bisher nicht erfolgt. — Die 
Bezirke von Uesküb, Schtip, Palanka, Ra⸗ 
doviſchte und Kratowo haben dem Vali von 
Uesküb 255 000 Piaſter als freiwillige Kriegs⸗ 
ſteuern übermittelt. 8 

Athen, 22. April. Gerüchtweiſe verlautet, 
das Panzergeſchwader habe ſich in Bewegung 
geſetzt, um der türkiſchen Flotte zu begegnen. 
— Aus Arta wird gemeldet: Major Souzos 
beſetzte heute früh 4 Uhr mit 2 Eskadrons 
Kavallerie drei Dörfer, welche zwei türkiſche 
Bataillone inne hatten; eine Eskadron be⸗ 
ſetzte das Fort Salagura, welches von den 
Türken geräumt wurde. Die Griechen fanden 
drei Kanonen und Dynamit. 


Provinzialnachtichten. 
Culmſee, 22. April. erſchiedenes.) Die Ge⸗ 
werbeſteuerrolle der Stadt Culmſee liegt bis zum 
29. April im Kämmereikaſſenlokal zur Einſicht der 
Steuerpflichtigen aus. — Der Weg von Culmjee 
nach Dubielno wird von dem in der Archidia⸗ 
konka'er Feldmark liegenden, nach Alt⸗Skompe 
führenden Wege bis zu dem Gaſthauſe des Herrn 
Kahles in Skompe wegen der auf dieſer Theil⸗ 
ſtrecke vorzunehmenden Pflaſterarbeiten für 
14 Tage bis zum 7. Mai geſperrt. — Der Vor⸗ 
ſchußverein veröffentlicht den Status vom 1. April 
er. Danach betragen Aktiva und Paſſiva 233 161 
Mk. 97 Pf. — Zwei neue größere Geſchäfte der 
Konfektionsbranche werden hier in der Thorner⸗ 
ſtraße in den nächſten Tagen eröffnet. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 20. April. (Erhängt.) 
In einem Anfall von Geiſtesſtörung hat geſtern 
Mittag der 60 Jahre alte Rentengrundſtücks⸗ 
beſitzer Sch. zu Lubania ſeinem Leben durch Er⸗ 
hängen ein Ende gemacht. 6 

Danzig, 22. April. (Wahl.) Für die kürzlich 
von der Stadtverordneten⸗Verſammlung kreirte 
Stelle eines zweiten Stadthaumeiſters hierſelbſt 
iſt b Herr Regierungsbaumeiſter 
Kleefeld in Thorn gewählt worden. 

Danzig, 22. April. (Verſchiedenes.) Profeſſor 
Dr. Keßler⸗Darmſtadt hielt in der heute abge⸗ 
haltenen Magiſtratsſitzung einen Vortrag über 
die Anlage einer elektriſchen Lichtzentrale in 
Danzig. — Der hieſige Innungsverein hielt geſtern 
unter dem Vorſitze des Herrn Zimmermeiſters 
Herzog ſeine General⸗-Verſammlung ab. Den 
Hauptgegenſtand der Berathungen bildete die 
bevorſtehende Einrichtung einer Verbands⸗Ge⸗ 
noſſenſchaft; es wurden hierzu zwei Vertreter und 
ein Erſatzmann gewählt. Die Einnahmen der 
Vorſchuß⸗Kaſſe des Innungs⸗Vereins betrugen 
in 1896 434039,13 Mk., die Ausgaben 418 190,99 
Mark. Die Aktiva und Paſſiva balanziren mit 
9902114 Mk. Die Mitgliederzahl der Kaſſe be⸗ 
trägt 195. Das Gewinn⸗ und Verluſt⸗Konto gleicht 
ſich aus mit 5211,30 Mk. — Wegen Veranſtaltung 
einer öffentlichen Lotterie ohne obrigkeitliche 
Erlaubniß wurde von der hieſigen Strafkammer 
der Inhaber einer Firma zu 10 Mk. Geldſtrafe 
verurtheilt. Er hatte in ſeinem Geſchäfte einen 
der bekannten Würfel⸗Automaten aufgeſtellt, der 
durch eingeworfene Geldſtücke in Thätigkeit geſetzt 
wird, und bei dem man, wenn die Würfel günſtig 
fallen, Zigarren ꝛc. gewinnen kann. 

Aus der Provinz, 22. April. (Wahl zum 
Herrenhauſe.) Infolge Ablebens des im Jahre 
1876 auf Präſentation des Verbandes des alten 
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und des befeſtigten Grundbeſitzes in dem Land⸗ 
ſchaftsbezirke Südpomerellen zum Mitgliede des 
Herrenhauſes auf Lebenszeit berufenen Ritter⸗ 


gutsbeſitzers, Kammerherrn v. Gordon zu Lasko⸗ 
witz iſt in dem die Kreiſe Schwetz. Konitz, Tuchel, 
Schlochau, Flatow und Dt. Krone umfaſſenden 
Landſchaftsbezirke eine anderweite Präſentations⸗ 
wahl für das Herrenhaus zu vollziehen. Für 
dieſe Wahl hat der Herr Oberpräſident zum Wahl⸗ 
kommiſſarius Herrn Ober⸗Präſidialrath v. Puſch 
zu Danzig ernannt und den Wahltermin auf den 
10. Juni feſtgeſetzt. 1525 A 

Goldap, 20. April. (Drei Eichen aus dem Sachſen⸗ 
walde) hat Fürſt Bismarck der hier garniſoni⸗ 
renden 1. Eskadron des Ulanenregiments Nr. 12 
überlaſſen, welche in den Anlagen des Kaſerne⸗ 
ments angepflanzt worden ſind. Die Eskadron 
hatte in Paradeuniform neben der Pflanzſtätte 
Aufſtellung genommen. Die Feier begann mit 
einem „Hurra“ auf den oberſten Kriegsherrn. 
Rittmeiſter Ziermann hielt eine auf die Feier 
hinweiſende Anſprache und reihte daran ein drei⸗ 
faches „Hurra“ auf den Fürſten Bismarck. Von 
dem feierlichen Akt wurde dem Fürſten in einem 
Telegramm Kenntniß gegeben. $ 
.. 2yd, 21. April. (Ruſſiſche Freundſchaft.) Ueber 
einen Grenzzwiſchenfall wird der „Königsb. Allg 
Ztg.“ aus Proſtken, Kreis Lyck, unterm 15. d. M. 

eſchrieben: Die Ruhe unſeres Grenzortes iſt 
eute durch die Kunde von der Verhaftung zweier 
uniformirter preußiſcher Beamten durch ruſſiſche 
Grenzſoldaten in ungewöhnlicher Dee geſtört 
worden. Die Genannten waren zum erſten Male 
hierher gekommen und benutzten dieſe Gelegenheit 
gu einem Spaziergange bei dem herrlichen Wetter, 
as Tag über herrſchte. Hierbei find fie, indem 
fie neben dem Bahndamm der nach Grajewo 
führenden Bahn ſchritten, ohne daß ſie es ahnten, 
über die Grenze auf ruſſiſches Gebiet gelangt. 
Dort ſahen fie ſich plötzlich einem Grenzſoldaten 
egenüber. Da die beiden ſich nicht geneigt zeigten, 
er „freundlichen“ Aufforderung des Ruſſen, ihm 
nach dem Zollamt in Boguſſen zu folgen — weil 
ſie nichts verbrochen hatten — ſo gab jener die 
üblichen zwei Signalſchüſſe ab, wodurch der ganze 
Kordon alarmirt wurde. Hierauf erfolgte der 
Transport nach Boguſſen. Der polniſchen Sprache 
nicht mächtig, wurden die Inhaftirten nach Gra⸗ 
jewo zur Vernehmung gebracht, von wo aus der 
eitertransport 11 Söszuczyn, 15¼ Werſt von 
Grajewo, zur Aburtheilung erfolgen ſollte. In⸗ 
zwiſchen war das Geſchehniß in Proſtken bekannt 
eworden. Der Grenzkommiſſar that in Gemein⸗ 
chaft mit dem Stationsvorſteher ſofort Schritte 
zur Befreiung der beiden Gefangenen. urch 
ein Telegramm wurde der ruſſiſche Bahnhofs⸗ 
vorſtand in Grajewo von dem Sachverhalt in 
Kenntnis geſetzt und um Vermittelung angegangen. 
Dem Sa Br dieſes Beamten haben die beiden 
die Unterbrechung . Transportes nach Szszu⸗ 
czyn und ihre Entlaſſung in Grajewo zu ver⸗ 
danken. Der ruſſiſche Bahnhofsvorſtand ließ ſogar 
eine Maſchine vorfahren nnd die beiden Befreiten 
bis an die preußiſche 1 bringen. 

Tilſit, 20. April. (Militäriſche Verwendung 
der Fahrräder.) Unſer Dragonerregiment hat 
ſieben Fahrräder ub e wovon fünf den 
Schwadronen und zwei dem Stabe zugetheilt find. 

Memel, 21. April. (Wieder ein Fine 
Der auf der hieſigen Werft von Kroll u. Bu 
neuerbaute Flußdampfer „Paul“ iſt ger ere 
rührungsfahrtnachColberggeiumten. Bei dem Unfall 
ſind zwei Menſchenlehen verloren gegangen. Der 
„Paul“, ein eiſerner Schraubendampfer, der vor⸗ 
nehmlich Buaſteß ant w dienen ſollte und daher 
völlig ſeefeſt gebaut war, war für die Rhederei⸗ 
Geſellſchaft vereinigter Schiffer in Stettin und 
Breslau beſtimmt und ging Sonntag früh im 
Schlepptau des Dampfers „Tilſit“ von hier nach 
Colberg in See. An Bord des „Paul“ befanden 
ich drei Mann Beſatzung — Stettiner Schiffer — 
owie ein als Paſſagier mitgefahrener früherer 

rbeiter der Kroll u. Buſch'ſchen Werft, der etwa 


En Abbe alte ledige Klempner Jonelat von hier. 
a 


heute hier eingegangenen Depeſchen iſt 
Dampfer „Tilſit“ nach 3½ tägiger ſchwerer Fahrt 
heute früh in Colberg eingekommen, Dampfer 
„Paul“ dagegen in dem ſchweren Sturm bei 
Rixhöft geſunken und verloren gegangen. Von 
den 4 an Bord befindlichen Perſonen wurden 2 
gerettet, die anderen beiden — der Führer des 
„Paul“, Kapitän Strauß aus Stettin und der 
oben genannte Jonelat — ſind ertrunken. „Paul“ 
war gegen 5 mit 24000 Mk. verſichert. 
Fordon, 21. April. (Die hieſige Rohpappen⸗ 
Fabrik) hat auf polizeiliche Anordnung einſtweilen 
den Betrieb einſtellen müſſen. 
Bromberg, 22. April. (Das 16. Bundes⸗ 
ſchießen) des Poſen⸗Märkiſchen Schützenbundes 
wird in der Zeit vom 3. bis 6. Juli in Bromberg 


ſtattfinden. 

Poſen, 22. April. (Verſchiedenes.) Der Fe 
biſchof iſt am Dienſtag Nachmittag zu den Ada 
bert⸗Feierlichkeiten in Gneſen eingetroffen, wo er 
feierlich empfangen wurde. — Das Nittergut 
Chalawy im Kreiſe Schrimm, bisher Frau von 
Moraczewska gehörig, iſt, wie der „Goniec“ 
erfährt, im Wege freiwilligen Verkaufs in den 
Beſitz des Herrn Iffland⸗Pietrowo für den Preis 
von 300000 Mk. übergegangen. — Polniſche 
Beamte ſind, wie der „Schleſ. Ztg.“ von hier ge⸗ 
meldet wird, am 1. April in größerer Zahl aus 
der Provinz in deutſche Gegenden verſetzt worden. 
— Erſchoſſen hat ſich heute gegen Mittag in 
einem hieſigen Hotel, wo er ſich geſtern Abend 
einlogirte, ein junger Kaufmann, der hier in 
einem Geſchäfte thätig war. Der Selbſtmörder 
hat mehrere Briefe hinterlaſſen, aus denen indeß 
die Urſache zu ſeinem Entſchluß nicht hervorgeht. 
Die Leiche wurde nach der Leichenhalle des ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhauſes gebracht. 

Stettin, 20. April. 
Waſſerleitung.) In der Apfelallee platzte geſtern 
Abend das Hauptrohr der Waſſerleitung von 60 
Zentimetern Durchmeſſer. 
entſtrömte das Waſſer der ſchadhaften Stelle, jo 
daß das Straßeupflaſter ſtellenweiſe aufgeriſſen 
wurde. Das Waſſer ergoß ſich über das Grund⸗ 
ſtück Apfelallee 99, drang in die vorderen zu 
Wirthſchaftszwecken und zu einer Tiſchlerei be⸗ 


(Geplatztes Hauptrohr der 


Mit großer Gewalt 


— 
* 


nutzten Kellerräume ein und von dort aus in die 


hinteren bewohnten Keller. Die Bewohner ver⸗ 
mochten nicht mehr die Thüren zu öffnen un 
retteten ſich durch die Fenſter, durch welche als⸗ 
bald das Waſſer in den Hof ſtrömte. Weiter 
wurden die Kellerräume und das Erdgeſchoß den 
Hauſes Galgwieſe 12 überſchwemmt. Die ie 
Hilfe herbeigerufene Feuerwehr ließ ſofort 55 
Maſchinen in den Waſſerwerken anhalten 42 
das Hochreſervoir, das etwa 3000 Kubikm 


ibikmetbe . 
19% 


Waſſer verloren hatte, abſperren. Dann wu 


ein Hilfsrohr eingeſetzt, um die Stadt wenigſtens 


7 


nothdülzſeig mit Wasser zu verſorgen. 
— eitere Brovinzalnachr. 1. Beilage.) 
Lokalnachrichten. 


— 


bert 
seher am 23. April 997 am ſamländiſchen Strande 


altem 
gehegt 


geheuchelte Demuth, gelangte er ſchon in d 
full 5 ter von 


die Stadt, den er barfuß und in ſchlichtem Ge⸗ 


meinde 
fte jedo 
wei „gen jeiner Feinde zum zweiten Male hatte 


wach berlangte, erhielt er vom Papſt die Voll⸗ 


ehen. 
ee Als Feld jeiner Miſſtonsthätig⸗ 


Kandentus und Benedictus, 


mehr denn einmal war ſein 
fahr. ahn dachte er daran, das unwirthliche 
Geſtade 


beben audentius ihn zu einem letzten Verſuch 


are). Am 23. April 997 waren die drei Miſſio⸗ 
Hain auf ihrer Wanderung bis zu dem heiligen 
Mari Romove gelangt. Ermüdet vom langen 
Schl ch waren ſie um die Mittagszeit in 
Weckt mer geſunken, als wüthendes Geschrei fie 
feſſelt. In Nu ſehen fie ſich umringt und ge⸗ 
ein zu Während Adalbert ſeinen Gefährten. Muth 
priönlſprechen ſucht, wirft der fanatiſche Götzen⸗ 
anzeſter Sicco den Speer nach ihm. Mehrere 
Andere der wilden Horde folgen ſeinem Beiſpiel. 
zus vielen Wunden blutend ſinkt der Märthrer 
Hr eine Feinde betend zuſammen. Seine Ge⸗ 
ährten bringen nach langer Gefangenſchaft die 
Trauerkunde von ſeinem Tode in die Heimat. 


Rur vierzehn Tage hatte Adalbe irk⸗ 
amkeit unter den Preußen gebn 1155 
ichtbaren Erfolg hat ſie nicht gehabt. Aber 


ie Augen der ganzen Chriſtenheit waren ſeit 
jener Zeit gebt „ten gerichtet, und was 
eg 7 755 ic iſt durch den Deutichritter- 
or Ei — > hen Vorkämpfer deutſcher und 
Bm Adalbert ut, erreicht worden. Der Ort, an 
durch Ane Kab! Leben gelaſſen, ward ſpäter 
Stürmen d er L ausgezeichnet, die indeſſen den 
Tonnen. 9 es Meeres nicht hat Stand halten 
Düne, ein Jet erhebt ſich an der Stätte, auf hoher 
ütterli ſchlichtes Kreuz, erinnernd an den uner⸗ 
ebe d chen Glaubensmuth und die ſelbſtloſe 
pergeſſ es großen Mannes, deſſen Gedächtniß nicht 
für sten ſein ſoll. Sein 900jähriger Todestag iſt 
zöte Provinzen Oſt⸗ und Weſtpreußen das 
jährige Jubiläum der Einführung des Chriſten⸗ 
uns und als ſolches einer der herporragendſten 
—Wenktage ihrer kulturhiſtoriſchen Entwickelung. 
interter ſich für das Leben und Wirken Adalberts 
tage Alirt, findet in der 25 900jährigen Todes⸗ 
x des Märtyrers ers ienenen Feſtſchrift des 
Walsers Heger in Tenkitten „Zum Gedächtniß 
Valberks, des erſten Apoſtels der Preußen“ 
rlag von Wilh. Hoch, Königsberg), eine um⸗ 
Ü ur ber Bund Geünltene, Dabei Darſtel üm⸗ 
nd allgemein verſtändliche Darſtellung. 
da Werth des Schriftchen, deſſen Ertrag übri⸗ 
itted nr würdigeren Ausſchmückung der Todes⸗ 
urde Adalberts beſtimmt iſt, wird noch vermehrt 
öh eine auf genauer Quellenforſchung beruhende, 
der alten Preußen. Das in jeder Be⸗ 
auch durch Bilderſchmuck, ſchön ausge⸗ 
Büchlein iſt angelegentlich zu empfehlen. 
bon Generalmajor Keyler), Kommandant 
un Königsberg i. Pr., der jetzt einen längeren 
+ laub angetreten hat, war der erſte General⸗ 
Ader ffir bei der hieſigen Kommandantur. 
a 8 jolcher hat Herr Keyler mehrere Jahre in 
imſerem Ort gelebt und ſteht in weiteren Kreiſen 
m aa ee t 
( Perſonalien.) Es ſind verſetzt worden: 
die Grenzaufſeher Pappelbaum aus Verlin als 


Eltreau⸗ Hilfsarbeiter nach Danzig, Freit aus 
elno, Müller 


} leszyn als Steuer⸗Aufſeher nach 
us Gollub nach Thorn und Hoepfner aus Elgis⸗ 
Zur Probedienſtleiſtung als 


iehn 
falle j 


wo nach Gollub. Zu: 
renzaufſeher iſt der Vizefeldwebel Neumann aus 
trasburg Wpr. nach Cieszyn einberufen worden. 
re Die Gerichtsvollzieher » Anwärter Skrotzki in 
Inigsberg und Piepiorra in Marienburg ſind 
zu Gerichtsvollziehern kraft Auftrages beſtellt 
Lorden, erſterer bei dem Amtsgericht in Carthaus, 
etzterer bei dem Amtsgericht in Strasburg. 
lu. Allgemeine Gartenbau. Ausſtel⸗ 
yena in Berlin.) Der Verein zur Beförderung 
es Gartenbaues in dem preußiſchen Staate ver⸗ 
Mitaltet zur Feier ſeines 75fährigen Beſtehens 
n nächſter Woche eine große Allgemeine Garten⸗ 
zan⸗Ausſtellung im Treptower Park bei Berlin, 
he „War in den von der Gewerbe⸗Ausſtellung 
der bekannten ſchönen Gebäuden der Stadt Berlin, 
un, Chemiehalle, der Fiſchereihalle und auf dem 
Gugebenden, etwa 13000 Ouadratmeter großen 
des ände im Freien. Die Betheiligung von Firmen 


deode, und es ſteht zu erwarten, daß die letzte 
abvtige Ausſtellung, welche 1890 noch am Lehrter 
anbot ſtattfand, bei Weitem übertroffen werden 
rd. Der Kaiſer, welcher Protektor des Vereins 
A hat eine herrliche Prunkbowle, ein Meiſter⸗ 
der königlichen Porzellaumanufaktur, als 
Rengabe geſtiftet; daneben ſind zahlreiche andere 
in zupreiſe und programmmäßige Preiſe, letztere 
leer Höhe von 50000 Mark, ausgeſetzt. Die 
au hair iche Abtheilung wird auf Einladung 
erkigtom Provinzial⸗Muſeum mit einer neu ange⸗ 
tellunen Sammlung von großen bildlichen Dar⸗ 
ten. den bemerkenswerther Bäume in Weſt⸗ 
werder, welche außer Konkurrenz tritt, beſchickt 
der Bir, Hierunter befinden 115 abgebildet Rieſen 
ſtehenzanzenwelt wie die in Klotzow bei Dt. Krone 
elche von mehr als 7½ Meter Stammumfang, 
en der dortigen Bahnſtation Alte Eiche den 
gegeben hat; und eine andere, in Cadinen 


ele Schilderung der Religion und | ib 


In⸗ und Auslandes iſt eine außerordentlich] bl 


befindliche Eiche, von nahezu 12%, Meter Umfang, 
in deren hohlem Innern elf Soldaten mit Gepäck 


Platz nehmen können. Sodann die Trauerfichte 


aus der Stelliner Forſt am Friſchen Haff, eine 


ſehr eigenartige Wuchsform, von welcher über⸗ 
haupt nur vier Exemplare in wildem Zuſtande 
bekannt ſind, ferner eine unſerer ſtärkſten lebenden 
Eiben von 1½ Meter Umfang, aus dem bekannten 
Zierbuſch in der Tucheler Heide; und ein aus 
dem Graudenzer Kreiſe ſtammender Wacholder, 
welcher die anſehnliche Höhe von 10 Meter beſaß. 
Ein beſonderes Intereſſe bei Gärtnern und Baum⸗ 
freunden beanſprucht die gleichfalls abgebildete 
Sequoia gigantea Torr, aus dem Schloßpark zu 
Klanin bei Gr. Starſin. Dieſelbe iſt von dem 
Beſitzer, Herrn von Graß, vor kaum dreißig 
Jahren als vierjährige Pflanze ins Freie geſetzt, 
und hat ſich durch günſtige klimatiſche Verhält⸗ 
u ſſe und durch ſorgfältige Kultur ohne Decke im 
Winter gehalten und in der kurzen Zeit zu 15 ¼ 
Meter Höhe und 3½ Meter Stammumfang ent⸗ 
wickelt. Wegen ſeines Vorkommens weit im Nord⸗ 
oſten, ſowie wegen ſeiner ſchönen Ausbildung und 
wegen ſeines raſchen Wachsthums, das nur in 
englischen Gärten und grounds ſeinesgleichen hat, 
iſt der Baum zu einem der bemerkenswertheſten 
Exemplare der Art in Deutſchland geworden. — 
In der wiſſenſchaftlichen Abtheilung werden auch 
die Pläue des neuen Berliner Botaniſchen Gartens 
in Dahlem zur Ausſtellung gelangen. 

—(Gönigsberger Pferdemarkt⸗ 
Lotterie.) Mit dem vom 22. bis 25. Mai cr. 
in e i. Pr. ſtattfindenden großen Pferde⸗ 
markt bezw. Pferdeausſtellung iſt eine Lotterie, 
beſtehend aus Loſen a 1 Mk., verbunden. Die 
Gewinne beſtehen aus 10 komplett beſpannten 
Equipagen, 47 oſtpreußiſchen Reit⸗ und Wagen⸗ 
pferden und 3443 maſſiven Silbergewinnen. Der 
Generalvertrieb der Loſe iſt der Firma Leo Wolff 
in Königsberg übertragen. Die Lotterie iſt im 

anzen Königreich Preußen, ſowie in Braunſchweig, 
Ang urg, ecklenburg⸗Strelitz, Oldenburg ge⸗ 
ſtattet. 

— Die diesjährige Pferdevormuſte⸗ 
rung) findet im hieſigen Kreiſe an folgenden 
Terminen ſtatt: in Steinau am Montag den 
10. Mai, Leibitſch Dienſtag, 11. Mai, Podgorz 
Mittwoch, 12. Mai, Thorn lauf dem ehemaligen 
alten Viehhof) Donnerſtag, 13. Mai, Renczkau 
Freitag, 14. Mai, Culmſee (auf dem ſogengnnten 
Schweinemarktplatz) Sonnabend, 15. Mai. Die 
Termine beginnen um 9 vormittags, die Pferde 
ſind jedoch ſpäteſtens um 7 Uhr zum Geſtellungs⸗ 
platz zu bringen. 5 

— (Das Impfgeſchäft) im Kreiſe Thorn 
für das Jahr 1897 beginnt am 1. Mai. Der voll- 
ſtändige Geſchäftsplan ift in der letzten Nummer 
des „Kreisblatt“ amtlich bekannt gemacht. 

— Gur Gebäudeſteuer) find die Steuer⸗ 
pflichtigen in der Stadt Thorn mit 79965 Mk. 
Ape das ſind 2600 Mk. mehr als im Vor⸗ 
jahre. 

— (Wegeverband des Drewenzgebiets.) 
Als Verbandsvorſteher ei Herr Gemeindevorſteher 
Liedtke zu Kompanie und als Stellvertreter Herr 
ne Bielitz zu Schillno gewählt 

orden. 

— Allgemeine Ortskrankenkaſſe) Die 
gegen die letzten Wahlen zu Vertretern für die 
Generalverſammlung erhobenen Proteſte ſind von 
15879 Herrn Regierungspräſidenten zurückgewieſen 
worden. 

— (Der Verein der Ritter des Eiſernen 
Kreuzes) hält Sonnabend den 24. d. M., 8 Uhr 
abends, ſeine Monatsverſammlung in Tivoli ab. 

— (Der Kriegervereiy) hält morgen, Sonn⸗ 
abend eine Generalverſammlung ab. 

— (Der Lehrerperein) hat Sonnabend den 
24. ds., 5 Uhr, eine Sitzung, in der ein Vortrag 
über das Thema: „Die Entwickelung des fremd⸗ 
ſprachlichen Unterrichts an deutſchen Schulen“ 
gehalten werden wird. 

— (Die Londoner Konzert⸗ und Ballet⸗ 
Geſellſchaft), Direktion Eduard Veroni Weit, 
die am Sonnabend, Sonntag und Montag hier 
im Viktoriaſaal n geben wird, iſt, wie 

on kurz erwähnt, in Bromberg und Poſen 
unter großem Beifall eee Der „Poſener 

tg.“ entnehmen wir folgenden Bericht. Die 
Londoner Konzert⸗ und Ballet⸗Geſellſchaft, Direk⸗ 
tion Eduard Veroni Weſt, welche ſeit dem erſten 
Oſterfeiertag in Lamberts Saal auftritt, ſpielte 
an beiden Feſttagen vor gedrängt vollem Saale; 
am erſten Tage mußte ſogar der Billetperkau 
nach Beginn der Vorſtellung wegen Ueberfüllung 
eingeſtellt werden. Der muſikaliſche Theil des 
Abends beſteht in den Gejangsporträgen des 
Baritoniſten Guiſeppe Palazzi, der über eine gut 
geſchulte, volle und ſehr ſympathiſche Stimme 
verfügt. Sowohl hoch, wie tief kommen die Töne 
durchaus rein und wohlgebildet heraus und ver⸗ 
dienen voll den Beifall, der dem Künſtler ge⸗ 
ſpendet wurde. Die Ballet - Divertiſſements, 
National» und Verwandlungstänze des aus vier 
weiblichen und zwei männlichen Mitgliedern be⸗ 
ſtehenden Balletperſongls, dem noch die kleine. 
vielleicht ſechsjährige Ballerina rere ange⸗ 


—* 


hört, ſtehen ebenfalls durchaus auf der Höhe einer 
großſtädtiſchen Ballettruppe, was insbeſondere 
auch von den beiden Herren gilt, die nicht, wie 
häufig der Fall iſt, ausſchließlich als Staffage 
wirkten. Auch wenn das Publikum nicht in 
Feiertagsſtimmung geweſen wäre, hätte es ſicher 
nicht au Beifall gemangelt. j 

ö Der April) läßt es an den ihm eigenthüm⸗ 
lichen Wetterlaunen nicht fehlen. Heute früh hatten 
wir bei niedriger Temperatur ein ſchwaches 
Schneetreiben, das der Frühlingslandſchaft mit 
einem Male wieder einen winterlichen Charakter 
gab. Freilich ging der Schnee gleich in Waſſer 
Bu. 10008 von dem Schneefall keine Spur zurück 

ieb. 

— Polizeibericht.) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 2 Perſonen genommen. 

— (Gefunden) eine Klaſſenmütze an der 
Weichſel bei Wieſes Kämpe. Eingeliefert von der 
königl. Staatsanwaltſchaft ein grauer Rock aus 
der Strafſache Simſon. Näheres im Polizeiſekre⸗ 
tariat. Zurückgelaſſen eine Petroleumkanne bei 
Fleiſchermſtr. Majewski, Schillerſtraße, abzuholen 
daſelbſt, ferner zwei Kiſten ee bei Friſeur 
Salomon, ebenfalls dortſelbſt abzuholen. 

— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
betrug heute Mittag 3,08 Mtr. über Null. Wind⸗ 
richtung N.⸗O. Abgefahren iſt der Schiffer 
Schulz, Dampfer „Wilhelmine“ 400 Etr. Stückgut 
von Thorn nach Königsberg. Angekommen die 
Schiffer Friedrich Dampfer „Anna“ 800 Ctr. 
Granaten und 800 Ctr. Stückgut von Danzig nach 
Thorn; Kachna, ein Kahn 7000 Stück Pflaſterſteine 
von Danzig nach Warſchau; Haaſe, 20 000 Stück 


Chamottſteine und 400 Ctr. Blech von Danzig 
nach Warſchau; Schulz, 1000 Ctr. Stückgut von 
Danzig nach Thorn; J. Kreß, 7400, und St. Kreß, 
3400 Ctr. Weizen, beide von Polen nach Danzig. 

Aus Warſchau wird telegraphiſch gemeldet: 
ee hier heute 1,85 Mtr. (gegen 1,93 Mtr. 
geſtern). 


) Aus dem Kreiſe Thorn, 22. April. (Gemeinde⸗ 
Etats.) Die Einnahmen und Ausgaben der Ge⸗ 
meinde Neubruch für 1897/98 find auf 982 Mark 
feſtgeſetzt. 400 ⅝ der Einkommenſteuer, Grund⸗ 
und Gebäudeſteuer, Verwaltungskoſten 160 Mk. 
Amts⸗ und Standesamtsunkoſten 133 Mk., Armen⸗ 
laſten 175 Mk., Wegeunterhaltung 108 Mk., Schul⸗ 
laſten 311 Mk., Kreisabgaben 120 Mk. — In 
Amthal betrug die Einnahme und Ausgabe 
1065 Mk. 90 » der Einkommenſteuer und der 
fingirten Einkommenſteuer, 110 / der Grund⸗, 
Gebäude⸗ und Gewerbeſteuer. Aus dem Vorjahre 
verblieb ein Beſtand von 67 Mk., Verwaltungs- 
koſten 272 Mk., Amts⸗ und Standesamtsunkoſten 
60 Mk., Armenlaſten 40 Mk., Wegeunterhaltung 
53 Mk., Schullaſten 588 Mk. Die Kreisabgahen 
werden beſonders aufgebracht. — In Stanis⸗ 

awken betrug die Einnahme und Ausgabe 612 
Mark, 185% der Einkommenſteuer, der fingirten 
Einkommenſteuer und der Grund⸗, Gebäude⸗ und 
Gewerbeſteuer, Verwaltungskoſten 143 Mk., Amts⸗ 
und Standesamtsunkoſten 26 Mk. Wegeunter⸗ 
haltung 20 Mk. Schullaſten 281 Mk., Kreislaſten 
143 Mk., keine Armenlaſten. 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage). 


Mannigfaltiges. 

9 rationale Feſte und EN Eine in 
175 ra abnehnltene Verſammlung von Vertretern 
55 dem Kyffhäuſer benachbarten Ortſchaften he⸗ 
ſchloß, behufs Anlage eines Feſtplatzes für natio⸗ 
nale Feſte und Spiele am Kyffhäuſer in allen 
benachbarten Ortſchaften Lokalkomitees zum Zweck 
der Agitation zu bilden, welche ſich mit dem 
Berliner Zentral-Komitee in Verbindung ſetzen 


ollen. 
(Selbſtmord.) Aufſehen erregt in Bresla 
der Selbſtmord des Fe: Michael SO 
nhaber der Firma London und Weber, eines be- 
gen Bupgeicbärtee 1 als Urſache wird angeblich 
wermuth angegeben. . 
(Mordverſuch.) Pfarrer Sobel in Raſchau 
bei Oppeln iſt von einem Schuſtergeſellen in ſeiner 
Wohnung überfallen worden. Er hat dem Pfarrer 
mit einer Schuſterahle das linke Auge ausge⸗ 
ſtochen und ihm die Backenknochen zertrümmert. 
Der Zuſtand des Pfarrers iſt beſorgnißerregend. 
Es handelt ſich um einen Racheakt. 
(Selbſtmord eines Tertianers.) In 


k. Altenburg, wo er in Penſion war, hat ſich der 


Tertianer Fritz Müller aus Leipzig im Kleider⸗ 
ſchrank erhängt. Er hatte beim Schulſchluß eine 
ſehr gute Cenſur erhalten. Die Veranlaſſung zu 
der unſeligen That iſt unbekannt. x 

(Volbedings Steuerhinterziehung.) 
Man ſchreibt der „Köln. Ztg.“ aus Düſſeldorf: 
In dem Prozeſſe gegen den Homäopathen Dr. 
Volbeding wegen Kuürpfuſcherei war auch das aus 
deſſen Praxis herrührende, ungemein hohe Ein⸗ 
kommen zur Sprache gebracht worden. Die 
Steuerbehörde nahm daher Anlaß, 1 mit der 
niedrigen Selbſteinſchätzung des „großen Medizin⸗ 
mannes“ zu befaſſen, die in keinem Verhältniß zu 
der hohen Einnahme ſtand. Die Folge war die 
Feſtſtellung, e der jetzt eine mehr⸗ 
jährige Gefängnißſtrafe verbüßt, einen Betrag von 
5500 Mk. an Staatseinkommenſteuer hinterzogen 
hatte. Der Fiskus zog den Dr. Volbeding zur 
Entrichtung dieſer Summe, ferner zur Zahlung 
des doppelten Betrages der hinterzogenen Steuer 
ſtrafweiſe heran. Von den vom Fiskus mit Be⸗ 
ſchlag belegten 25000 Mk. der Volbeding'ſchen 
Sicherheitsſumme, die ſich auf 200000 Mk. belief, 
werden alſo zuſammen 16500 Mk. durch die 
Steuerbehörde eingezogen werden. Der Reſt der 
25000 Mk. dürfte fait ganz der Stadt Düſſeldorf 
zufallen, da auch ihr ein Gemeindeſteuerzuſchlag 
von 140 pCt. auf den hinterzogenen Steuerbetrag 
von 5500 Mk. zuſtehhtt. 

Wein Wiebe Von einem bei der Ortſchaft 
Dank in Siebenbürgen belegenen Seile löſte fich 
ein 120 Morgen großes Stück des Abhanges los 
und riß einen großen Theil des Ortes mit ſich 
fort. Alles, was im Wege lag, Häuſer, Hürden, 
Menſchen und Thiere, wurden unter den Erd⸗ 
maſſen begraben. 


Neueſte Nachrichten. 

Poſen, 23. April. Aufſehen erregt hier 
das Verſchwinden des Inhabers der Firma 
„F. O. Friedländer, Papierhandlung, Büttel⸗ 
ſtraße Nr. 11“, David Friedländer, von dem 
ſeit dem 21. d. Mts. jede Spur fehlt. Ein 
Buchhalter der Firma, der 40 jährige Ge⸗ 
ſchäftsreiſende Oberzyeko, hat ſich geſtern er— 
ſchoſſen (ſiehe unter „Provinzialnachrichten“). 
Der Vorſtand des „Poſener Kreditvereins“ 
hat noch geſtern die Waaren der Firma 
F. O. Friedländer mit Beſchlag belegen 
laſſen. 

Berlin, 22. April. Fürſt Ferdinand von 
Bulgarien, der von Ludwigsluſt hierher 
zurückgekehrt iſt, tritt die Rückfahrt nach 
Sofia heute Abend an. 

Wien, 23. April. 


Nächſt der Station 


Wolframitzkirchen erlitt Kaiſer Wilhelms 
Spezialtrain eine dreiviertelſtündige Ver— 


ſpätung; ſonſt iſt kein Unfall vorgekommen. 
Zwei requirirte Maſchinen beförderten den 
Zug weiter nach Dresden. 

Rom, 22. April, 10 Uhr abends. Die 
Stadt iſt ſtark belebt, die Journale werden 
ſehr begehrt. Alle Journale veröffentlichen 
Artikel, in denen ſie das verabſcheuungs— 
würdige Attentat verdammen und die Kalt: 
blütige Haltung des Königs hervorheben. 
Das ſozialiſtiſche Journal „Avanti“ ſagt: 
„Kein Monarchiſt hätte den Intereſſen der 
Monarchie mehr dienen können, als der Ur— 
heber des Attentats.“ — Im Augenblicke der 
Feſtnahme wurde Meciarito von den An⸗ 
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weſenden zu Boden geworfen und mit Fauſt⸗ 
ſchlägen behandelt. Nach den Journalen erklärt 
Acciarito, er ſei durch Hunger zu dem Ver⸗ 
brechen gedrängt worden (). Der Verbrecher 
geberdet ſich exaltirt. Er ſcheint den Anſchlag 
ſeit geſtern geplant zu haben, denn er äußerte, 
er werde heute eine hohe Perſönlichkeit tödten. 
Seit geſtern ſuchte ihn die Polizei, um ihn 
zu überwachen. Es ſcheint, daß Aeciarito 
den Dolch ſelbſt angefertigt hat. Die Klinge 
deſſelben iſt zweiſchneidig und 30 Zentimeter 
lang. Der Verbrecher hatte bei Ausführung 
des Stoßes die Hand mit einem Taſchen⸗ 
tuche umwickelt. Man beſtätigt, daß Acciarito 
aus eigenem Antriebe und im Ueberſchwang 
der Geiſtesverfaſſung gehandelt habe. Die 
Königin traf auf dem Rennplatze kurze Zeit 
nach dem Könige ein, welcher ſie ſofort von 
dem Vorgange in Kenntniß ſetzte. Die 
Königin war lebhaft bewegt und drückte dem 
Könige innig die Hand. 

Rom, 23. April. 9 Uhr Abends begab 
ſich geſtern ein großer Huldigungszug, monar⸗ 
chiſche Vereine an der Spitze, vor das 
Quirinal und begrüßten begeiſtert die Maje⸗ 
ſtäten, welche wiederholt dankten. Die Zug⸗ 
theilnehmer demonſtrirten auf dem Rückwege 
gegen das ſozialiſtiſche Blatt „Avanti“. Dem 
König gehen zahlreiche Glückwünſche aus 
dem In⸗ und Auslande zu. In den 
Theatern Roms und der Provinzſtädte wurde 
dem Könige gehuldigt. x 

Athen, 22. April. Nach einer Meldung 
des Reuterſchen Bureaus. iſt im Melunapaſſe 
geſtern Dſchelal Paſcha, der Kommandeur 
einer zur Diviſion Neſchat Paſcha gehören⸗ 
den Brigade, gefallen. var 

Lariſſa, 22. April. 400 Angehörige der 
Fremdenlegion ſind am Dienſtag hier unter 
begeiſterten Kundgebungen der Menge ange⸗ 
kommen und noch in derſelben Nacht nach der 
Grenze abgegangen. — Gritzovali iſt von 
den Griechen wiedergenommen, nachdem die 
Evzonen und eine Gebirgsbatterie die Türken 
in der Flanke angegriffen hatten. Nach einem 
erbitterten mehrſtündigen Gefechte ließen die 
Türken 380 Mann von der eirkaſſiſchen 
Reiterei vorgehen. Die türkiſchen Reiter 
wurden aber unter ſtarken Verluſten durch 
die Artillerie und Evzonen zurückgetrieben. 
Nachdem das Gefecht noch den ganzen Tag 
angedauert hatte, wurden die Türken 
ſchließlich bis auf Ligaria zurückgeworfen. 
Es verlautet, die Türken ſeien auf dem 
Rückzuge über den Melunapaß nach Elaſſona. 
— Die Wege nach Lariſſa ſind mit Flücht⸗ 
lingen von den Dörfern an der Grenze mit 
ihren Heerden, Schafen, Pferden und Eſeln 
überfüllt und in Lariſſa ſelbſt iſt alles be⸗ 
ſetzt. Die Nahrungsmittel ſind knapp, die 
Hoſpitäler gefüllt, man verlaugt dringend 
Pflegerinnen und Wundärzte, da fortwährend 
Verwundete eingebracht werden und die 
Operationen ohne Chloroform ausgeführt 
werden müſſen. 

Weranmvortlid für bie Medaktion: Helme. Wartmann I Chork. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
123. April[22. April 


Tendenz d. Kondebörfe; ſtill. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—35 |216—40 
5 e . . 215-95 215—95 
Oeſterreichiſche Banknoten 170 40 170 50 
Preußiſche Konſols 3 %% . . | 98-25 | 98-20 
Preußiſche Konſols 3½ % 10420 [104 20 
reußiſche Konſols 4 % „ 104 — 104 — 
eutſche Rei Zanleihe 3% 97-90 9790 
Deutſche Reichsanleihe 3 % 104 — 104 — 
Westpr. Pfandbr. 3% neul. UI. | 93-80 9380 
Posener Pfanpßriche 57 5 1 8 
oſener Pfandbriefe 312% õñ — — 
» = 4% . . 102-40 102 — 
olniſche Pfandbriefe 4% | 67—60 | 67— 
ürk. 1% Anleihe . 8 10 18— 
talieniſche Rente 4% . .. 89 — 89—10 
umän. Rente v. 1894 4% . | 87— | 87—20 
Diskon. Kommandit⸗Antheile [19180 [192 — 
Harpener Bergw.⸗Aktien 17075 17050 
Thorner Stadtanleihe 3½ / 101 — 101 — 
Weizen gelber: Mai . . 166 —25 166 — 
Jute 166—25 166— 
lofo in Newyork — — 
Roggen: Mai 122—50 1122—75 
Ju „ 123—75 124 — 
Hafer: Mai... . „ . 1129-25 12975 
ut 4 5 ü eee a 57— 
piritus: 8 IDAREHD ı 
50er lofo . 60—40 — 
70er Iofo . 9 40—70 40-60 
70er Mai. . 8 44—20 | 44—20 


70er September . .. 1 45—80 1.45 -20 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3", reſp. 4 pCt. 
Kirchliche Nachrichten. 

Am Sonntag Quaſimod den 25. April 1897. 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: morg. 9 Uhr 
farrer Jacobi — Abends 6 Uhr Pfarrer 
Stachowig. — Kollekte für den Provinz. Verein 

für innere Miſſion. 8 

Neuſtädtiſche evangeliſche 1 morg. 9% Uhr 
Pfarrer Hänel. — Nachher Beichte und Abend⸗ 
mahl. — Nachm. 5 Uhr: Kein Gottesdienſt. 

Evangeliſche Militär - Gemeinde (neuſt. Kirche): 

Vorm. 11%, Uhr: Diviſionspfarrer Strauß. 

Kindergottesdienſt (meuſt. Kirche): nachm. 2 Uhr 
Diviſionspfarrer Strauß. 

Evangeliſch ⸗lutheriſche Kirche: vorm. 10% Uhr 
Paſtor Meyer. — Vormittag 11½ Uhr Kinder⸗ 
gottesdienſt: derſelbe. 

Evangeliſche Gemeinde in Mocker: vorm. 9½ Uhr 
Gottesdienſt: Prediger Frebel. 

Baptiſten Gemeinde Betſagl (Bromb. Vorſtadt) 
Hofſtraße 16: vorm. 10 Uhr und nachm. 4 Uhr 
Gottesdienſt. 7 
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Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über 
das Vermögen des Schuhmacher⸗ 
meiſters Friedrich Tomell und 
deſſen gütergemeinſchaftlichenEhe⸗ 
frau Antonie geb. WIilozewski in 
Schönſee wird nach erfolgter Ab⸗ 
haltung des Schlußtermins hier⸗ 
durch aufgehoben. 
Thorn den 21. April 1897. 


Königliches Amtsgericht. 
Schülerwerkſtatt. 


Aufnahme der Schüler Sonnabend 
den 24. d. M. nachmittags von 3—4 
Uhr in der Werkſtatt. 

Rogozinski. 


Tornister, 
Schultaschen, 

Bücherträger, 
Schreibhefte, 


A Dtzd. 80 Pf. 


Albert Schultz, 


Elisabethstrasse 10, 
Altstädt. Markt 18. 


Die neueſten 


apeten 


in größter Auswahl 
billiaft bei 


J. Sellner. 


0 
Ausverkauf |@ 


ſämmtlicher Kindergarderobe, 


als 
Anzüge, Jaquets, Kleider 
ꝛc. Da dieſe Artikel gan; 
aufgebe, zu jedem nur au: 
nehmbaren Preiſe. 
Empfehle ferner Damenblouſen 


neueſter Facons, einfache Haus⸗ 
kleider u. Matiner s. Binder: 
kleider, Bloufen etr. werden 


ſchnell und billig angefertigt bei 
L. Majunke, Altſtädt. Markt 26 Il. 
neben Nowak's Konditorei. 


Jilligsler Einkauf! 
2 
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jeder Art mit ganz neuen zwedmäßigen 
Vorrichtungen, 
nur allerbeſtes Fabrikat, 


ſehr reiche Auswahl 
wie bekaunt bei 


D. SJraunslein, 


a Nr. 14. 
Klauenöl, 


präparirt für Nähmaſchinen und 
Fahrräder aus der Knochenöl⸗ 
fabrik von 


H. Möbius & Sohn, 


Hannover. 
Zu haben bei den Herren: O. Klammer, 
Brombergerſtr. 84, u. S. Landsberger. 


e eee 
Nattentod 


(Felix Immiſch, Delitzſch) 
iſt das beſte Mittel, um Ratten und 
Mäuſe ſchnell und ſicher zu vertilgen. 
Unſchädlich für Menſchen und Haus⸗ 
thiere. Zu haben in Packeten à 50 Pf. 
bei C. A. Gukseh in Thorn. 


Mauerlatten, 
7. / / / ½¼ 
hat preiswerth abzugeben 
L. Gasiorowski 
8 - Thorn, Seglerſtr. 13. 
in großes, faſt neues S 
E billig z. verkauf. S ee 25. 


Lose 


zur 19. Marienburger Pferde 
Lotterie, Ziehung am 15. Mai er., 
à J,0 Mk.; 

zur Königsberger Pferdelotterie 
Ziehung am 26. Mai er., à 1,10 Mk. 

zu haben in der 


Expedition der „Thorner Preſſe“. verkaufen 


Marquiſen⸗ 


Leinwand u. Drells, 


Marquisenfranze, Polsterleinen, 


waſſerdicht präp. Planleinen, 


Getreidesäcke, 


Woellsäcke, 


empfiehlt die 


Wagentuche, 


Wagenrips und Wagenplüsch, 
Wagenteppich u. Cocosteppich, 
Hathſchnur u. Wagenborde, 
reinwollene R. D. C. Pferdedecken 
leinene karrirte 
Sommer- Pferdedecken 

Tuchhandluag 


Carl Mallon, Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 23. 


E. Drewitz, Thorn 


empfiehlt zur bevorſtehenden Saiſon 
Ein- u. Mehrschaarpflüge. Normalpflüge „Patent Ventzki“. 
Kultivatoren, Grubber, ‚Eggen Shliht- u. Ringelwalzen. 


= 

— 2. 

= 85 
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Stuhlrahmen-Cultinataren. 


„Thorunia“-Drillmaſchinen, 


in Breiten von 1½, 2, 27% und 3 m, für jede gewünſchte Reihenzahl 


ſtets am Lager. Andere Breiten auf vorherige Beſtellung ſchnellſtens. 
Garantirt gleichmäßige Ausſagt in der Ebene, ſowie auf 
Bergen und Abhängen, bei leichtem Gang und ohne jede 
g | Regulirvorrichtung. 
Getreidebreitsäemaschinen, Pferdekleesäemaschinen. 
Karren- reſp. Handkleeſäemaſchinen. 


Tüchtige Agenten werden geſucht. 
Proſpekte und Preisliſten gratis und franko. 
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schladitz - Fahr - Räder, 


Pr 


Alleiniger Vertreter: 


Franz Zährer, Thorn. 


2400 Mark 


zur 1. Stelle eines ländl. Grundſt. zu 
Zu erfr. in der Exp. d. Ztg. 


Ein Landgrundſtück, 
mit ca. 60 Morgen Wiejen- u. Acker⸗ 
land, ſowie 20 Morgen Wald in der 
Nähe von Thorn unter günſtigen Be⸗ 
dingungen ſofort zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen bei J. Seliner, Gerechteſtr. 96. 


zediren. 


Veränderungshalber 


beabſichtige ich mein Neſtaurant ſof. 
Bewerber wollen ſich 


zu verkaufen. 
Brückenſtraße 21 melden. 
Fr. P. Trunz. 


Ein Grundſtück 


in Stewkın 


mit 6 Morgen Land iſt unter günftigen 
Bedingungen ſofort zu verkaufen. 
Nähr. bei S. Kinowski, Baderſtr. 4, II. 


Osipr. Wallach, 


= fteht zum 
Verkauf. 
Anmeldung erbeten. 


Schulitz. 
7 Stück 8 


Mafvich 


darunter 


1ſchweren Bullen 


verkauft Kant, Lemberg 


v. Konojad. 


I Klavier 
Ein faſt 


Tuchmacherſtraße 7, I, 


neues 


billig zu verkaufen Araberſtraße 6, 1. 


mit Matratzen, 


2 Bettgeſtelle 


6jähr., hellbraun, ohne 
Abz., 4“, hochelegantes 
Wagenpferd, ein- und 
zweiſpännig, mit her⸗ 
A vorragenden Gängen, 
* ſofortigen 
Beſichtigung bis 29. d. M. 
Preis 800 Mk. 
Oberförſter Krusemark, 


(Flügel) ſehr billig zu verk. 


Fahrrad 6 


Mahag.⸗Tiſch zum 


‚Hochstämmige Rosen, 


1—1,70 Mtr. hoch, in beſten Sorten 
nach meiner Wahl, offerire per Stück 
zu 1 Mk., per 10 Stück zu 9 Mk. 
M. Templin, Baumſchule, 
Liſſomitz⸗Thorn. 


dieser Fabrik von den einfachsten 
bis zu den vollendetsten Gon- 
structionen werden bestens em- 


Wellblech-Botltäden. 


Thorn, 


1 


Ausziehen, 1 Küchenſpind u. m. a. zu 


Mauerſtraße 32, II. 


Druck und Verlag von C. 


F. MENZEL, 


Breitesirasse 40. 


Pelz- u. mollene 


— 

— 

© 

& Sachen 

2 werden den Sommer über unter 
>| Garantie zur Aufbewahrung 
5 angenommen. 

2| 0. Scharf, gürſchnermeiſter, 
8 Breiteſtr. Nr. 5. 
S —— 
Etwaige Reparaturen bitte gleich 


zu beſtellen. 


Neiſedecken, 
Schlafdecken 


und 


Pferdedecken 
bei 
B. Doliva, 


Thorn. Artushof. 


* * 
Ein junger Wann, 
der in der Kolonialwaaren- Branche 
durch über 2 Jahre als Lehrling thätig 
war, ſucht Stellung als Volontair. 
Näheres Strobandſtr. 6 III. 


Ein Tapeziergehilfe, 


im Gardinenfach bewandert, findet per 
ſofort dauernde Stellung. 
F. Trautmann. 


8 Tüntige Shlofer, 


auch etwa 


10 Eiſendreher 


mit guten Zeugniſſen, welche einſchl. 
Militärdienſtzeit mindeſtens 3 Jahre 
Geſelle geweſen ſind, finden ſofort Be⸗ 
ſchäftigung in der 
Artilleriewerkſtatt Danzig. 


junges Mädchen 


mit guten Schulkenntniſſen ſucht Stell. 
in einem Geſchäft oder Bureau. Adr. 
unter M. M. 100 i. d Exp. d. Ztg. erb. 


* ” * 
Eine Verkäuferin 
per ſofort geſucht. Von wem, ſagt die 

Exp. dieſer Zeitung. 


Eine perfekte Köchin 


empfiehlt von ſofort 


Miethsfrau Nowak, Hoheſtr. 7. 


Ein anſtändiges 


Rindermädchen 


v ofort geſucht. 
Be! Herrmann Thomas. 


Honigkuchenfabrik 
Fanz es erhalten bei Beaufſichtig. 
Peuſionäre der Schularbeiten gute u. 
billige Penſion Brückenſtr. 38, III. 
6 ehilfen und Lehrlinge finden gutes 
Logis Baderſtr. 22. III Tr. 


der Mürtt. Holzwaren- Manufactur 


Esslingen a. N. 


fried. 


»PuUyazınyosjjoH 


ist die Krone aller 
Kaffeeverbesserungsmittel 


Dombrowski in Thorn. 


Mrdeabwrger Pferde⸗Lotterie; 
Ziehung am 15. Mai er. Loſe 
a Mk. 1,10. 
Kögiesberger Pferde⸗Lotterie; 
Ziehung am 26. Mai er. Loſe 
a Mk. 1,10. 
eimar⸗Lotterie; Ziehung am 
W̃ 8. Mai cr. Hauptgewinn: Mk. 
50000; Loſe à Mk. 1,10 empfiehlt 
Oskar Drawert. Thorn. 


1 Gewürz- Lane 


* 


er 


Sem 
. Pück 


In Chokoladen- Himbeer. 


15.Matheus, Bali, e 


Schönes, kernfettes 
4 * 
Fleiſch "EE 
empfiehlt die Roßſchlächterei 
Araberſtraße Nr. 9. 
N Virſetzungshalber 
einz. Möbel ev. Zimmereinricht. 
preiswerth zu verk. Beſichtig. 10—1. 
Moellienſtraße 92, l. 


nne Wurz 
Ed.Müller auge 
 Klingenthäl : = 


Hühneraugenringe und Hühner: 
augenſeife auf Heftpflafter, 
Anerkannt beſtes, billigſtes und 
bequemſtes Hühneraugenmittel 
der Welt! 
Preis 60 Pf.; erhältlich in Thorn: 
A. Koczwara, Drog. Niederl. werden 
in allen Orten errichtet. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 


ſowie 


Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


1 Wohnung a 


Entree, Küche u. 
allem Zubehör 
iſt vom 1. Dient | ERAEE 38 zu 
i Iich. Wegner, 
e Seglerſtr. 12. 


3 NE EA 
Seglerfiraße Ar. 19 zu vermiethen. 
Offerten erbeten Mellienſtraße 108° ii 


FL LOBE 103. 
Gerechteſtraße Nr. 30,3 Treppen links 


ein möblirtes Zimmer zu verm. 


j für 15. Mai bis 1. Juni ein 
Heſucht gut möbl., ruhig. Zim, für 
ält. Dame in der Bromb. Vorſt. Off 
unter C. H. an die Exped. d. Zeitung. 
2 eleg. möbl. Zimm. von ſof. billig 

zu verm. Brombergerſtr. 104, pt. 


Wilhelmsſtadt! 


In unſerm neuerbauten Wohnhauſe 
in der Albrechtſtraße ſind noch 


2 herrſchaftl. Wohnungen 


mit allem Zubehör, wie Badezimmer, 
Mädchenzimmer, Speiſekammer, Abort, 
Keller und Bodenräume mit Waſſer⸗ 
leitung und Gaseinrichtung verſehen, 
zu vermiethen und zwar: 


1 Wohnung 
von 3 Zimmern und Küche, mit 
Loggia in der erſten Etage, 


1 Wohnung 
von 5 Zimmern und Küche mit 
großem Balkon in der zweiten Etage. 


Ulmer & Kaun. 


Ves eng g iſt eine Wohn., 1. Et., 
v. 2frdl. Z. m. allem Zub., Aus). n. 
d. Weichſ., ſof. z. v. Bäckerſtr. Z. Z. erfr. pt. 
Möbl. Zim z. verm. Thurmſtr. 8, I. 
ine freundliche Familienwohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche 
u. Zubehör, iſt per ſofort zu ver⸗ 
miethen Breiteſtr. 39. 
In meinem Hauſe Bacheſtr. 17 iſt eine 


herrſchaftliche Wohnung 


von 6 Zimmern nebſt Zubehör in der 

3. Etage vom J. Oktober zu verm. 
Soppart. Bacheſtraße 17. 
Vennung. 3 J., Küche, Zubehör jofort 
zu verm. Näheres Culmerſtr. 6, 1. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer nebſt Zubehör, Garten, 
Pferdeſtall u. Wagenremiſe verſetzungs⸗ 
halber ſofort zu vermiethen. 


J. Hass, Brombergerſtraße 98. 


— — — —᷑- 
Wine von 3 Zimm., Alkoven, 


Küche und Zubeh. per ſofort zu 
vermiethen Breiteftr. 4, II. 


j Mo bl. Zimmer n. Kab. u. Burſchen⸗ 


Konfrmandenfeier, 


Sonntag. 25. d. M. 7 Uhr abds. im 
Chriſtl. Verein junger Männer, 
Gerberſtr. 13/15, Hinterh., part., 
beſtehend in Deklamationen, Mufile 
vorträgen ꝛc. u. Anſprache des Herrn 
Diviſionspfarrer Strauss, wozu wir alle 

konfirmirten Knaben einladen. 


Heute, Freitag den 23. April, 
abends 950 Uhr: 


Generalverſammlung 
bei Nicolai. 
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht. 
Der Vorſtand. 


Deutsche? 
Privat - Beamten - Vereill 


Zweigverein Thorn. 7 
Sonnabend den 24. April 189 
abends 8¼ Uhr: 
Außerordentliche 


Haupt : Derfommlund 


im Schützenhauſe, 505 
um zahlreiches Erſcheinen und Ein 
führung von Gäſten bittet 

der Boritan. 


Diktorin-Eheater. 


Sonnabend den 24,, Sonntag 
den 25, und 
Montag den 26. Abril cr.: 
Dreimaliges Gaſtſpiel 
der auf der Durchreiſe nach Nuß⸗ 
land begriffenen 


Londoner Ballet- und 
Goncert-Gesellschaft 


Direktorium und Concertmeiſter 
Eduard Veroni West. 
Anfang 8 Uhr. 
Kaſſenöffnung 6¼ Uhr. 
Näheres die Austragezettel. 


ee 
e 
Crisire Damen 


in und außer dem Hauſe 


Frau Emilie Schnoegass, 
* 


euſe 
Breitestr. 27 (Rathsapotheke). 
anrarbeiten 
werden ſauber und billig ausgeführt. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern, mit Balkon 
und allem Zubehör, iſt von jofort 
zu vermiethen. 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


1 großer Laden 
mit angrenzender Wohnung (2 Stuben, 
Küche und Zubehör) iſt von ſofort zu 
vermiethen Heiligegeiſtſtraße 13. 


— 


—— — 


— 


gelaß z. verm. Bankſtr. 4. 
1 herrſchaftliche Wohnung zu ver⸗ 
miethen. Brombergerſtr. 90, Deuter, 


Brüdenitr. 0 iſt J Pferdeſtall mi 


Wagenremiſe z. v. 


— — — 

I herrſchaftliche Wohnung, 
1. Etage, von ſofort zu vermiethen 
Gerechteſtraße Nr. 6. Zu erfragen bei 
E. Peting, Leibitſcherthorkaſerne. 

In unſerem neuerbautem Hauſe ſind 
2 herrſchaſtl. Balkonwahnungen, 
1. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern 
nebſt Zubehör, ſowie eine Wohnung 
von 3 Zimmern nebſt Znbehör in der 
3. Etg. von ſofort zu wermietken. 

Gebr. Casper, 
Gerechteſtraße Nr. 15 u. 17. 
2 eleg. möbl. Zim., ev. mit Burſchen⸗ 
gelaß, z. v. Altſtädt. Markt 15, II. 


In Hauſe Rellienſtr. 138 
iſt die von Herrn Oberſt Stecher be⸗ 
ite 1. Etage, beſtehend aus 
6 Zimmern, Küche, Badeſtube und 
Zubehör von ſofort zu vermiethen. 

onrad Schwartz» 
Ein möbl. Zim., Kabinet u. Burſchengel. 
v. ſofort z. verm. Breiteſtr. 8. 


Laden nebſt Wohnung 
ſogleich zu verm. Neuſtädt. Markt 18. 0 

ine Wohnung, 5 Zim., Mädchen⸗ 
E ſtube, Pferdeſtall 75 Zub. z. 9 
Brombergerſtr. 86. Liedtke. 


Wilhelmsſtadt. 


errſchaftliche Wohnungen nebſt 


— ͤ ́ÜêZ—̃ñę ü! — 


Stallungen ſind in meinem neuerbauten 
Hauſe Friedrichſtraße vom 1 Juli ab 
zu vermiethen. 

R. Schultz, Neuſt. Markt 1% 

in gut möbl. Zimmer mit auch 
ohne Penſion z. verm. 2 
Krause, Heiligegeiſtſtr. 17 ur 

gi gut möbl. Kimmerv. I. Mat zu ver 
miethen. Heiligegeiſtſtr. 10 

f it die 2. Etage von 
Seglerſtr. 0 Hear zu vermaeipe 
Hierzu Beilage. 
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10 Sonnabend den 24. April 1897. 
Mieze 
ren 
alle 
| 5 
"a — (renze, Türkische Positionen. — — (Gefecht unterſagt war, ſich gegen Metſowo 1 f 
— Strasse Ali Paschas u N bin auf die Hauptſtraße zurückgezogen. Provinzialnachrichten. 
1% — Thessal. Bahn 2 N —— Die Inſurgenten haben dann natürlich 11109 nen 21. April (Verſchiedenes.) Der be⸗ 
| 1 85 : die Posten angezündet, wie das für ſolche Ezersk veriegen Geftern mittags kam es pwiſchen 
| B = Banden zum Geſchäftsbetrieb gehört; in der angetrunkenen Arbeitern zum Streit, welcher zu 
l. f Räuberſprache heißt dies: „Sie haben den einer Schlägerei ausartete, bei der es blutige 


leichgeſinnten Brüdern jenſeits der Berge Köpfe gab. Erſt durch Eingreifen der Polizei 
: ee zum Aufstand ale x wurde dem Streite ein Ende gemacht; die Haupt⸗ 

N L = ck der Ueb 8 attentäter wurden in Polizeigewahrſam gebracht. 
Der große Zweck der Uebung war es, — Zum Zwecke der Beförderung der Poſtſachen 
„ſich durchzuſchlagen durch die türkiſcheſ aus Rußland hierher und umgekehrt iſt don ruſſi⸗ 
[Stellung, um ſich in ihrem Rücken mit den ſcher Seite eine Kario oft eingerichtet, welche 
Aufſtändiſchen in Macedonien zu vereinigen“. täglich die Poſtſachen befördert. — Mit dem Be⸗ 


5 2 ginn der wärmeren Jahreszeit ſind die Vor⸗ 
Das iſt nun eben nicht gelungen, und man arbeiten zum Bahnbau Gollub⸗Strasburg wieder 


kann für ae nd lane „zu ihrem e . 5 5 8 mit der 
eigenen Glück mißlungen“, denn es unter⸗ echung der Bahnlinie beſchäftigt. 
liegt wohl keinem Zweifel, daß ſie eben im Culm, 20. April. (Der Handel mit Korb⸗ 


8 0 zan weiden und Bandſtöcken) wird alljährlich in hieſi⸗ 
Rücken der kürkiſchen Voroſtenſtellung nicht ger Gegend bedeutender) Oänhler due bei 


2 auf gleichgeſinnte „Banden“, wohl aber auf] Weſten Deutſchlands knüpfen hier mit Kämpen⸗ 
= ſtarke türkische Reſerven geſtoßen wären, die |beitgern Geſchäftsverbindungen an. Die Sammel⸗ 
1 Vom Kriegsſchauplatze. der 31g08- (zu. dentſch Joch.) Paß. ueber mit den Irregulären eine ganz reguläre Ab⸗]auſende bon Schock Sköcke und Korſcwedden der 
Von Wolf von Metzſch⸗Schil bach. dieſen Paß führt die bedeutſamſte Straße rechnung gehalten haben würden. liefert werden. Die Schuliger Faßreifenfabrit 
m (Originalberi te) im ganzen Kriegsſchauplatze — die Ver⸗ Aus der obenſtehenden kleinen Skizze entnimmt ihren Bedarf an Weiden meiſtens aus 
—— Gachdruc verboten.) bindung Südalbaniens mit Theſſalien. Alis] geht die Lage des Zygos-Paſſes hervor. den ſtädtiſchen Kämpen und hat hier neuerdings 
Das erſte Scharmützel an der Paſcha von Janina hat fie ausbauen laſſen Alle die kleinen Orte, welche als „angegriffen“, | ur We dent be denen Die bent 
griechiſchtürkiſchen Grenze. und zu ihrer Sicherung eine Art Sperrfort „überrumpelt“ und „niedergebrannt“ bezeich⸗ hat dieſe an enhelsneteltihaft verpachtet 
Soweit ſich die erſten Ereigniſſe nördlich in Metſowo angelegt. net werden, ſind öſtlich Metſowo längs der Jetzt werden viele Neupflanzungen in den Kämpen 
Kalambaka zur Zeit überſehen laſſen, handelt In Metſowo ſtehen vier türkiſche Infan⸗[ Grenze auf türkiſchem Gebiet natürlich zu vorgenommen, wozu 3. 3. tiefe Rigolarbeiten 
es ſich noch keineswegs um eine ernſte mili⸗ terie⸗Regimenter und 30 Geſchütze; von hier ſuchen. Bis 4 Kilometer weit über die Sohn Herren un DE a Ves abge ie; 
täriſche Aktion, ſondern vielmehr um einen aus ſind längs des Höhenzuges der Kaſſia⸗ Grenze find einzelne Abteilungen der Inſur⸗ Weiden N ee 
militäriſch organiſirten Einfall griechiſcher[ berge kleine Detachements zu etwa 30 Mann |genten vorgedrungen, um ſich mit dem Ein⸗ Culmer Stadtniederung, 21. April. (Weichſel⸗ 
Inſurgenten in türkiſches Gebiet.“) ſtark vorgeſchoben. Gegen dieſe vorgeſchobe- bruch der Nacht unter lebhaftem türkijchen | Nogat der See ge kae an der 
Dort, wo vom Pindos⸗Gebirge, das für] nen Poſten richtete ſich der Angriff der In⸗[Fener wieder zurückzuziehen. Inzwiſchen, Are . 5 ane n Den Herrn 
den ſüdlichen Theil der Balkanhalbinſel das ſurgenten, der ſchließlich von regulärer In⸗ während die irregulären Truppen im Feuer ee ene ee Ansa Mitglieder des 
Rückgrat darſtellt, die Kette der Kaſſia⸗fanterie unterſtützt wurde und ſich jo zufſtanden, rückten auch von Malakſi her Weichſel⸗NogatHaftpflichtſchutzvereins eingefunden. 
berge abzweigt, liegt genau auf der Grenze einem Scharmützel ausgeſtaltete, in dem es] „Eveſonis“ — die ſchon näher bejchriebenen | Gegenwärtig hat der Bezirk Culm 77 Mitglieder. 
ſcheide zwiſchen Griechenland und der Türkei wohl auch ein halbes Hundert Todte und Jäger — heran, und ſchließlich folgte auch ad ee bleibt, wurden für irde 
J Inzwiſchen haben ſich die Dinge an der] nicht weniger Verwundete gab. noch eine Gebirgsbatterie, ſodaß ſich das Ortſchaft ein Vertrauensmann gewählt. An 
griechiſch⸗ türkiſchen Grenze bereits weſentlich Die von der „Ethniki Hetairia“ ausge- ganze wohl als ein erſtes Gefecht darjtellen |dieje Verſammlung ſchloß ſich eine Beſprechung 
anders geſtaltet. Dem erſten Scharmützel, von rüſteten Inſurgenten haben, wie zu erwarten läßt, in dem zwar die Grenze überſchritten über Anlage eines Schöpfwerkes an der Rond⸗ 
dem unſer Herr Verichterſtatter ein Hild giebt, stand, das Signal gegeben. Auf Saum⸗ worden, aber noch keineswegs auch nur derſſeney Fchleuſe. Nachdem ſich alle Anwejenden für 
iſt die militäriſche Aktion der an der Grenze ſich 7 m BAR N PR nene, flitäriſche Erfolg von Seiten der die Anlage eines ſolchen Schöpfwerkes erklärt und 
gegenüberſtehenden Truppen Griechenlands und pferden ſind die einzelnen „Kompagnien“ geringſte militäriſche Erfolg von Seiten der nachdem überſchlägig feſtgeſtellt wurde, daß ſchon 
der Türkei gefolgt, wobei die des letzteren Staates unter früheren aktiven Offizieren vormarſchirt Griechen erreicht worden iſt. . ietzt ca. 4000 Morgen Acker und Wieſe unter 
117 den vorliegenden tele 5 e und haben verſchiedene Poſitionen der Türken Einzelheiten über die Kämpfe öſtlich Sal N K de an a Taſen ben bei 
U 1 den re Enge id 3 angegriffen mit dem, Erfolge, daß ‚Die Metſowo | dürfte inzwiſchen der Draht längſt Oberprüſtdenten um Abhilfe vorſtellig werden fol. 
erſtändniß der bisherigen und ſpäteren Vor- ſchwachen feindlichen Detachements, denen gemeldet haben. Aus dem Kreiſe Culm, 20. April. (Beſitz⸗ 
s, gänge auf dem Kriegsſchauplatze beitragen. D. Red.] noch nebenbei jegliches Einlaſſen auf ein! — wechſel.) Der Poſtagent Schützig in Königl. Neu⸗ 
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dorf hat das Herrn Polakewitz dortſelbſt gehörige 
. für den Preis von 22 500 Mark 
gekauft. 

Schlochau, 19. April. (Ein früherer taub⸗ 
ſtummer Schuhmachergeſelle), Zögling der hieſigen 
Taubſtummenanſtalt, hat das Gehör und die 
Sprache ſo vollſtändig wiedergefunden, daß er am 
vergangenen Dienſtag beim Militärmuſterungs⸗ 
geſchäft für „brauchbar“ befunden wurde und zum 
Herbſt Soldat werden wird. 

Konitz, 20. April. (Zum, Wonzower Morde.) 
Bei dem Lehrer Titz in Lindenthal bei Rehden, 
dem Vater des wegen Todtſchlags zu 12 Jahren 
Zuchthaus verurtheilten Lehrers Titz aus Wonzow, 
it vor kurzem im Auftrage der hieſigen Staats⸗ 
anwaltſchaft eine Hausſuchung abgehalten worden. 
Eine Anzahl Schriftſtücke und Briefſchaften iſt 
beſchlagnahmt worden. Man bringt dieſe Haus⸗ 
ſuchung mit den vielen anonymen Briefen in 
Verbindung, die ſeit der Verurtheilung des Titz 
jun. bei der Staatsanwaltſchaft eingelaufen ſind. 
In dieſen Briefen werden andere Berjonen aus 
der Umgegend von Wonzow als der Mordthat 
verdächtig angegeben. 8 

Marienburg, 20. April. (Vom Schloß.) Der 
Verein zur Ausſchmückung der Marienburg hat 
wiederum eine Anzahl werthvoller Medaillen und 
Münzen angekauft, die demnächſt den numis⸗ 
matiſchen Sammlungen des Mgrienburger Hoch⸗ 
ſchloſſes überwieſen werden ſollen. 
5 darunter u. a. eine erz Anzahl Bracteaten, 
owie eine ſogenannte Abendmahlsmünze, dann 
eine größere Anzahl ſilberner und goldener Denk⸗ 
münzen aus der Zeit Friedrich Wilhelms J. bis 
Friedrich Wilhelms III.; vom Großen Kurfürſten 
lokale Münzen von Danzig und Elbing aus dem 
17. Jahrhundert, verſchiedene Medaillen für gute 

ewerbliche Leiſtungen (darunter die große preußi⸗ 
ſche Bergwerksmedaille über die Zeit von 1806 bis 
1818). Bemerkenswerth ſind ferner Münzen auf 
König Guſtav Adolf, gelegentlich des dreißig⸗ 
jährigen Krieges geprägt. 8 
Dt. Eylau, 21. April. (Selbſtmord.) Heute 
erſchoß ſich in der hieſigen Infanteriekaſerne der 
Bene! Panke von der 3. Kompagnie. Der⸗ 
ſelbe kehrte geſtern Abend von ſeinem Urlaub 
zurück. Ueber die Beweggründe zur That ver⸗ 


autet nichts. 
(Oſtdeutſcher Strom: und 


Danzig, 22. April. 
Binnenſchiffer⸗Verein.) Geſtern Abend hielt der 


oſtdeutſche Stroms und Binnenſchiffer⸗Verein zu 


Danzig im „Grünen Gewölbe“ eine Verſammlung 
unter dem Vorſitz des Herrn Riegel ab, in welcher 
wiederum die Ziele des Vereins beſprochen wurden, 
der es bezweckt, ſeine Mitglieder durch Selbſthilfe 
wirthſchaftlich möglichſt ſicherzuſtellen. Wie ſchon 
berichtet, iſt die Gründung einer Genoſſenſchaft 
zum Bau vorläufig eines Dampfers beſchloſſen 
worden, und es konnte geſtern mitgetheilt werden, 
daß ſich bereits 71 Genoſſen mit einem verhält⸗ 
nißmäßig bedeutenden Kapital zuſammengethan 
aben. Auf Anregung des Vereins iſt von der 
Strombau⸗Verwaltung der Bau eines Floſſes an 
der Schleuſe bei Einlage beſchloſſen worden, an 
welchem die Weichſelkähne anlegen können, Schließ⸗ 
lich bildete den Gegenſtaud der Beſprechung ein 
Vortrag des Herrn Rochlitz über Verſicherungs⸗ 


weſen, in dem er verſchiedene Anregungen darüber 


Es befinden K 


gab, wie der Schiffer ſich bei Havarien zu be⸗ 
nehmen habe. - 1 : 

Zoppot, 20. April. biber erſte Seebad.) Bei 
der leider ſo wenig erhitzenden Temperatur, die 
hier in den beiden Feiertagen herrſchte, hat es 
ein hieſiger Herr doch fertig gebracht, ſein erſtes 
Seebad zu nehmen. Die Kühle des Waſſers les 
hatte 4¼ Grad Wärme) war ihm dabei nicht un⸗ 
angenehm, wohl aber der ſtarke kalte Wind beim 
Aus⸗ und Ankleiden. 8 

Braunsberg, 22. April. (Vier Schweſtern der 
hieſigen Katharinerinnen) begeben ſich Mitte Mai 
nach Petropolis in Südamerika (Brafilien), um 
auf Wunſch der dortigen geiſtlichen Behörde eine 
deutſche Mädchenſchule einzurichten und zu leiten. 
Die Stadt zählt etwa 40 000 Einwohner und 
unter ihnen einige Tauſend Deutſche. 

Oſterode, 21. April. (Die Leichen der er⸗ 
trunkenen Soldaten) ſind bis heute Abend trotz 
vielfachen Suchens mit Angelſchnüren und Netzen 
noch nicht gefunden worden, da der See ſehr 
ausgedehnt iſt und theilweiſe eine große Tiefe 
beſitzt. Das Aufſuchen der ſechs Ertrunkenen vom 
175. Regiment iſt außerdem noch dadurch erſchwert, 
daß das auf dem Grunde liegende Boot, wovon 
die Spitze des Maſtes zu ſehen iſt, exit bei An⸗ 
weſenheit einer Gerichts ⸗Kommiſſion gehoben 
werden darf, welch letztere Größe, Ballaſt ꝛc. 
feſtſtellen will. Zur Beerdigung des von der 11. 
Kompagnie ertrunkenen Soldaten Joſef Nitzinger 
aus München will auch der Vater erjcheinen. 

Aus Oſtpreußen, 20. April. (Eine neue oſt⸗ 
preußiſche politiſche Partei) iſt hier im Entſtehen 
begriffen. Die in Oſtpreußen anſäſſigen Maſuren 
(proteſtantiſchen Polen) treffen ſchon Vorberei⸗ 
tungen, um für die nächſten Reichstagswahlen 
zunächſt in drei Kreiſen eigene Kandidaten aufzu⸗ 
ſtellen. Das Organ dieſer proteſtantiſchen Polen, 
die in Lyck erſcheinende „Gazeta Ludowa“, ver⸗ 
öffentlicht aus ihrem Leſerkreiſe mehrere Zu⸗ 
ſchriften, in denen die Maſuren aufgefordert 
werden, Wahlverſammlungen einzuberufen, Wahl⸗ 
komitées 97 ilden und alle Vorbereitungen für 
Nee kampagne ſo rechtzeitig als möglich zu 
reffen. 

Poſen, 22. April. (Verurtheilung.) Die Straf⸗ 
kammer verurtheilte die Redakteure des polni⸗ 
ſchen Blattes „Praca“, Patrzykowski und Ra⸗ 
kowski, wegen Anreizung zu Gewaltthätigkeiten 
zu 100 bezw. 150 Mk. Geldſtrafe. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 23. April 1897. 

— (Aus Anlaß einer Petition) der aka⸗ 
demiſch e Lehrer an höheren Mädchen⸗ 
ſchulen, welche u. a. die Aufhebung der Gleich⸗ 
berechtigung der akademiſch und der ſemingriſch 
vorgebildeten Lehrer an höheren Mädchenſchulen 
erbat, hatte eine Deputation des Vereins ſeminariſch 
vorgebildeter Lehrer an höheren Mädchenſchulen 
in Preußen eine Audienz bei dem Kultusminiſter 
Dr. Boſſe und bei mehreren Miniſterialräthen. 
Der Miniſter erklärte aufs Beſtimmteſte und 
wiederholt, daß eine derartige Aenderung der Be⸗ 
ſtimmungen vom 31. Mai 1894 völlig ausge⸗ 
ſchloſſen ſei. In demſelben Sinne äußerten ſich 
auch die anderen Herren. 


— Nebenbezüge von Eiſenbahn⸗ 
beamten.) Bei den beim Betriebe verletzten 
Beamten des Fahrdienſtes der Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltung ſind für die Zeit der Dienſtbehinderung 
bisher die Nebenbezüge fortgefallen. Einem An⸗ 
trage, die Nebenbezüge während dieſer Zeit in der 
Höhe des penſionsfähigen Theils dieſer Bezüge 
weiter zu gewähren, hat der Herr Eiſenbahn⸗ 
miniſter nicht entſprochen, jedoch genehmigt, daß 
die Beamten, wenn eine längere Dienſtbehinderung 
eintritt, in deren Folge erheblichere Einbußen 
an Nebenbezügen erwachſen, durch angemeſſene 
Zuwendungen aus dem Unterſtützungs⸗ Fonds 
ſchadlos gehalten werden ſollen. 


— (Koſtenfreie Päſſe für ruſſiſche 
Feldarbeiter.) Alljährlich überſchreiten zehn⸗ 
tauſende ruſſiſcher Feldarbeiter des Weichſelgebietes 
die preußiſche Grenze, um ſich im Auslande als 
Lohnarheiter zu verdingen. Da dieſe die hohen 
Paßgebühren, die ruſſiſcherſeits für das Ueber- 
ſchreiten der Grenze feſtgeſetzt ſind, nicht leiſten 
können, ſo geſchieht der Uebergang heimlich. Im 
Hinblick hierauf hat, wie Berliner Blätter melden, 
das ruſſiſche Miniſterium des Innern die Ver⸗ 
fügung getroffen, daß den ruſſiſchen Feldarbeitern 
in Zukunft koſtenfreie Päſſe zum Ueberſchreiten 
der Grenze ausgefolgt werden ſollen. 


— (Eine für Gaſtwirthe hochinter⸗ 
eſſante Entſcheidung), die in ihrem Verlauf 
überraſchende Momente bot, ſpielte ſich vor dem 
Kreisgusſchuß in Frankfurt ab. Es handelte ſich 
um die ſchon vielfach erörterte Frage, inwieweit 
einem beſtraften Gewerbetreibenden die Konzeſſion 
zum Schanfbetriebe ertheilt werden kann. Nun 
an in thatjächlicher Beziehung der Fall für den 
Kläger ſo ungünſtig wie möglich. Der Reſtau⸗ 
rateur Gr. beabſichtigte, ein großes, elegant aus⸗ 
geſtattetes Lokal für das beſte Publikum zu er⸗ 
richten und war um A 1 0 der Schank⸗ 
konzeſſion eingekommen. Am 13. März 1896 waren 
er und ſeine Ehefrau wegen Verfälſchung von 
Nahrungsmitteln und Betruges zu je 50 Mark 
verurtheilt worden. Das Ehepaar hatte nämlich 
die von den Gäſten ſtehen gelaſſenen Bierneigen 
mit friſchem Bier vermengt und dieſes Gemiſch 
als „eben angeſteckt“ den Gäſten vorgeſetzt. Hierin 
erblickte ſeiner Zeit die Strafkammer 2 des Land⸗ 
gerichts nicht nür eine Verfälſchung von Nahrungs⸗ 
mitteln, ſondern auch einen gegen die Gäſte ver⸗ 
übten Betrug. Mit Rückſicht auf die Vorbeſtrafung 
der beiden Eheleute wies der Kreisausſchuß das 
Konzeſſionsgeſuch des Gr. ab, da weder er, noch 
ſeine Ehefrau Gewähr für einen ordnungsmäßigen 
Betrieb des Schank⸗Gewerbes bieten würden. 
Hierauf beantragte der Vertheidiger des Gr. für 
ihn die Eröffnung des Verwaltungsſtreitverfahrens 
und führte im Termine aus, daß es nach der kon⸗ 
ſtanten Rechtſprechung des Ober- Verwaltungs⸗ 
gerichts lediglich darauf ankomme, ob angeſichts 
der Vorbeſtrafung des Konzeſſionsſuchers zu be⸗ 
fürchten ſei, daß derſelbe in Zukunft das Gewerbe 
zur Hehlerei oder einer anderen ſtrafbaren Hand⸗ 
lung mißbrauchen werde. Im vorliegenden Falle 
ſei eine derartige Befürchtung bei der ſonſt makel⸗ 
loſen Vergangenheit des Gr. nicht zu befürchten. 
Der Kreisausſchuß ſchloß ſich dieſen Ausführungen 
vollinhaltlich an, hob ſeinen eigenen abweiſenden 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Vorbeſcheid auf und ertheilte dem Autragſteller 
die erbetene Konzeſſion. 8 


. Gr. Neſſau, 22. April. (Selbſtmord.) Der 
Hofbeſitzer Heinr. Duwe hat ſich geſtern Abend 
vergiftet. Das Motiv ſind zerrüttete Vermögens⸗ 
verhältniife infolge verfehlter Spekulation. 
Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Amtliche Notirungen der Danziger Produtten⸗ 
Hör 


örſe 
von Donnerſtag den 22. April 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 756—772 Gr. 163 Mk. bez., 
inländ. bunt 761 Gr. 161 Mk. bez., inländ. 
roth 757761 Gr. 154—155 Mk. bez., tranfito 
hochbunt und weiß 753—756 Gr. 128—129 
Mk. 12 tranſito bunt 740756 Gr. 127½ bis 
128 Mk. bez. 


le per Tonne von 1000 Rund: per 714 
* F inländ., grobkörnig 750 
Gr. 107 Mk. bez. 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. große 
656 Gr. 120 Mk. bez. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
grüne 112 Mk. bez 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 124 
bis 125 Mk. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. er 3,40—3,62½ Mk. bez., 
Roggen⸗ 3,40 — 3,65 Mk. bez. 

Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
ne FREE a franko Neufahrwaſſer 8,40 


Königsberg, 22. April. (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Ohne Aue 
Feſt. Loko nicht e 40,00 Mk. Br., 
39,50 Mk. Gd., 39,60 Mk. bez. April nicht kon⸗ 
3 17 40,20 Mk. Br., 39,5 k. ©, —.— 

bez. 
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7 Meter Sommerstoff für 1.95 Mk. — 
6 Meter Loden, zum ganzen Kleid für 3.90 Mk. 
6 „ Alpaka, „ 5 e. 
sowie allerneueste Vigoureux, Lenons, Serpentine, 
Mohair, Etamine, Beige, schwarze u. weisse Gesellschafts- 
und Waschstofle etc. etc. 


in grösster Auswahl und zu billigsten Preisen versenden 
in einzelnen Metern franko ins Haus. 


Muster auf Verlangen franko. Modebilder gratis. 
Versandthaus: OETTINGER & Co., Frankfurt a. M. 


Separat-Abtheilung für Herrenstoffe. 
Buskin von I. Mk., Cheviots vou 1.95 Mk. an pr. Meter. 


7 i das Billigſte, und dies 

Das Beste ist an. 

ft ganz beſonders zu bei 

dem in allen Haushaltungen beliebten, anerkannt beſten 

Waſch⸗ und Reinigungsmittel Dr. Thompſon's Seifen- 

pulver. Man achte aber genau auf die Schutzmarke 

„Schwan“, da minderwerthige Nachahmungen ange⸗ 
boten werden. 


l 


